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Das Zahr 1S12.
11 . Die innere Politik : Das Jahr der

Enttäuschungen .
Aus Berlin wird geschrieben:
Ein Jahr der Enttäuschungen , das ist die Sig¬

natur , die dem mit so vielen Hoffnungen er¬
warteten Jahre 1912 anhaftet . An seinem An¬
fang standen die R e i ch st a g sw a h l e n , die
nur den Sozialdemokraten Erfolge brachten.
Alle andern Parteien mußten , wenn auch nicht
an Wählerstimmen , so doch mit Mandaten
zahlen , am stärksten die Konservativen , die jetzt
die Quittung für ihre egoistische Politik bei der
Finanzreform erhielten . Der blau -schwarze Block
verlor die Mehrheit , aber auch die Linke blieb
zu schwach, um aus den zwei Stimmen Majorität
etwas Vernünftiges Herauswirtschaften zu kön¬
nen, um so mehr, als die Nationalliberalen keine
Neigung zeigten , sich auf den Gedanken des
Großblocks einzulassen . So gewann die Tätig¬
keit des Reichstags etwas Zerfahrenes ; mit der
einzigen Ausnahme der Militär - und
Marinevorlagen — deren beschleunigte
Annahme so ziemlich den einzigen Lichtblick
unserer inneren Politik bildet — hat er sich in
Redeschlachten erschöpft und die positive gesetz¬
geberische Arbeit auf das nächste Jahr vertagt .

Auch das , was eigentlich sein Erstes hätte sein
sollen, die Besitzsteuer , die bestimmt war ,
die schwerste Sünde der Finanzreform wett zu
machen und im Interesse der sozialen Gerechtig¬
keit den Wohlhabenden ihr Sonderteil an der
letzten großen Mehrbelastung aufzubürden . In
diesem Kardinalpunkt sind die Parteien sich kaum
um einen Schritt näher gekommen ; das Kom¬
promiß , das den Namen Bassermann -Erzberger
trägt , war weiter nichts als ein Wechsel mit un¬
bestimmter Frist , den einzulösen vorderhand
noch wenig Neigung besteht. Herr Wermuth
— der jetzt in der Verwaltung - er Reichshaupt¬
stadt alles auf den Kopf stellt und dem Kom¬
munalfreisinn das unerfreuliche Spiegelbild sei¬
nes inneren Verknöcherung vorhält — nahm nur
deswegen seinen Abschied , weil er für die ganze
Art , wie lediglich aus Angst vor der Erbschafts¬
steuer, die eben beginnende Gesundung
unserer Reichsfinanzen unterbrochen
wurde , mit gutem Grunde die Verantwortung
nicht tragen wollte . Denn auch hier haben wir
die Enttäuschung erleben müssen, daß wir nach
ganz kurzem Anlauf wieder zu dem alten System
des durch Anleihen bilanzierten Etats zurück¬
gekehrt sind , ehe noch der Kredit des Reiches sich
von den Folgen langer Mißwirtschaft zu erholen
vermochte.

Wenn das Experiment noch einigermaßen er¬
träglich ausgelaufen ist, so ist das ausschließlich
der beinahe beängstigenden Hochkonjunk¬
tur im Wirtschaftsleben zu danken, die sogar
den Balkankrieg und die Unsicherheit der äußeren
Lage überdauerte und neue Ströme roten Gol¬
des ins Land führte . Aber nicht viele haben
Vorteil davon gehabt , denn Hand in Hand mit
ihr marschierte eine allgemeine Teuerung
der Lebensmittel , die gerade für alle
weniger bemittelten Schichten den größeren Ver¬
dienst rasch auszehrte. Daß diese Teuerung
kommen mußte , war für jeden Einsichtigen nach
der Mißernte des Vorjahres vorauszusehen .
Nur die Reichsregierung hatte das bestritten
und sich bis zum letzten Augenblick gegen den
Wagen gestemmt , der jetzt schonungslos über sie
hinwegging . Wenn trotzdem noch etwas geschah ,
so ist das der Initiative des Kanzlers zu danken,
der dafür freilich von der Rechten wie von der
Linken heftig angegriffen wurde , aber selbst dem
Zorn der Agrarier trotzte , in der ruhigen Er¬
kenntnis , daß die Pflicht für das Wühl des
Volkes höher stehen müsse , als das Interesse
einer einzelnen , wenn auch mächtigen Kaste .
Freilich, was getan wurde, bedeutete ja wenig
mehr als Palliativmittelchen , die Hauptsache,
dem Uebel mit einer systematischen inneren Kolo¬
nisation beizukommen , wurde auch hier auf die
Zukunft vertagt .

Aber auch das bißchen genügte schon, Herrn
von Bethmann den Agrariern samt den
Konservativen dringend verdächtig zu machen.
Getraut haben sie ihm nie, jetzt aber haben sie
innerlich mit ihm Schlußrechnung gemacht und
warten nur auf eine günstige Gelegenheit , ihn
hinter dem Fürsten Bülow herzuspedieren. Denn
sie wissen wohl , daß ein Kanzlersturz wegen der
Notstandsmaßregeln gegen die Fleischnot ihnen
jeden nicht waschecht agrarischen Wähler ent¬
fremden müßte . Doch sie können ja warten , und
werden eines schönen Tages , wie vor drei
Jahren , ganz zufällig , dem Zentrum auf dem
gleichen Wege begegnen . Dann aber ade Beth¬
mann Hollweg ! Denn auch die Herren vom
Zentrum sind mit diesem Kanzler innerlich fer¬

tig . Sie vergessen ihm seine unbequeme Energie
in Sachen des Jesuitengesetzes nie , mag
er sich dafür in andern Punkten — wie der Ge¬
werkschaftsenzyklika — noch so entgegenkommend
äußern . Und sie sind um so mehr darüber be¬
trübt, als ihr Renommiervertretei ' Herr von
Hertling , sich in den dreiviertel Jahren
seiner bayerischen Ministerherrlichkeit sich ohne¬
hin schon reichlich blamiert hat . Die Regent¬
schaft und die „ Bayerische Staatszeitung "

, das
sind zwei böse Hereinfälle , für die aber der ehe -

Der Präsident der württembergischen
Ersten Kammer .

(Eigener Drahtbericht.)
Stuttgart, 2 . Jan . Dem „Staatsanzeiger" zu¬

folge hat der König den FürstenzuHohen -
lohe -B arten st einund Jag st bürg zum
Präsidenten der Ersten Kammer ernannt .

Der neue Staatssekretär des Aeutzern.
b . Berlin , 2. Jan . (Eig. Drahtbericht .) Wie die

„Nationalzeitung " von unterrichteter Seite
erfährt , ist die Ernennung des neuen Staats¬
sekretärs des Aeutzern heute vormittag voll¬
zogen morden . Die amtliche Veröffentlichung ist
morgen zu erwarten .

Dem widerspricht jedoch folgende Meldung :
b. Berlin , 2 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die

Entscheidung über den Nachfolger des Herrn von
Kiderlen scheint zur Stunde immer noch nicht ge¬
fallen zu sein. Herr v . Bethmann wird erst mor¬
gen früh wieder aus Stuttgart zurückerwartet . Im
Laufe des Tages dürfte dann der „kommende
Mann " ernannt werden . Di« Zahl der Bewerber
ist inzwischen ziemlich zusammengeschmolzen.
Augenblicklich kommen in Frage nur noch : Herr
v . Wangenheim in Konstantinopel , Herr von
Iagow in Rom und der Unterstaatssekretär im
Auswärtigen , Zimmermann , der immer noch
die besten Aussichten hat , weil er von v. Kiderlen
in die Geschäfte eingeweiht worden ist , also die
beste Gewähr dafür bietet , daß unsere Politik in
derselben Bahn weitergefühirt wird . Gegen ( ?) ihn
spricht, daß er nicht adlig ( ! ) ist , und daß sein
Gesundheitszustand , ebenso wie übrigens auch bei
Herrn v. Iagow , nicht zum besten ist. In den
Kreisen , die dem Auswärtigen Amte nahestehen,
glaubt man doch , in ihm den neuen Staatssekretär
sehen zu sollen. (Don anderer Seite wird auch
der Gesandte Dr . Rosen in Bukarest genannt .
D . Red .)

„Norddeutsche Allgemeine" gegen
„Kölnische Zeitung".

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 2. Jan . Die „Norddeutsche Allg. Zty."

schreibt : Verschiedene Blätter , insbesondere die
„Kreuzzeitung " vom Dienstag abend , suchen hinter
einem Artikel der „Kölnischen Zeitung ",
der an dem Verhalten des verstorbenen Staats¬
sekretärs gegenüber der öffentlichen Meinung in
abfälliger Weise Kritik übte unter Verkennung der
tatsächlichen Verhältnisse , eine Stelle des Auswär¬
tigen Amtes . Demgegenüber stellen wir ausdrück¬
lich fest , daß kein Beamter des Auswärtigen Amtes,
direkt oder indirekt , mit dem Artikel des rheini¬
schen Blattes etwas zu tun hat .

Gesetz über das Disziplinarrechl der Reichs-
beamten.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 2 . Jan . Don der Reichsregierung ist

ein Gesetz über das Disziplinarrechl der
Beamten fertiggestellt , das demnächst dem
Reichstag zugehen soll ; damit wird eine alte For¬
derung der Beamten erfüllt und die Wieder¬
aufnahme eines Disziplinarversahrens möglich
gemacht.

Grobe Taktlosigkeit des englischen Marine¬
ministers.

(Eigener Drahtbericht .)
b . London , 2 . Jan . Der Marineminister

Churchill ließ sich gestern abend im Unter¬
haus während der Homeruledebatte zu einer
groben Taktlosigkeit Hinreißen . Der Führer der
Opposition hatte kurz vorher gesagt, er glaube , daß
die Leute von Ulster lieber Untertanen einer frem¬
den Nation würden , als daß sie sich dem Regiment«
der „Nationalisten " unterwerfen würden . Chur¬
chill erwiderte darauf , daß der Führer der Oppo¬
sition gesagt hätte , daß die Royalisten von Ulster
lieber einer fremden Macht angehören wollten ,
als Untertanen der britischen Krone zu bleiben.
Diese Entstellung rief bei den Unionisten leb¬
haften Widerspruch hervor , worauf Churchill seine
Behauptung in der entstellten Form noch einige
Male wiederholte und sich dabei in immer größere
Erregung hineinredete , bis er schließlich aufrief :

malige Professor ganz allein die Schuld trägt .
Wie angenehm wäre , wenn man dafür wenig¬
stens in einem andern Mißerfolg einen Sünden -
bock finden könnte, der sich in die Wüste schicken
läßt . Und da ist Herr von Bethmann ein sehr
geeignetes Objekt . An Gelegenheiten , ihm ein
Bein zu stellen, wird es nicht fehlen , die Besitz¬
steuer, die kommen muß , und die preußische
Wahlreform , die nach den Neuwahlen auch nicht
ausbleiben kann, das sind Fußangeln , in denen
man auch einen gewiegten Taktiker schon fangen

Ookllroanaabe geftattN.

Jetzt haben wir die letzte Drohung der Konser¬
vativen gehört : „Ulster will lieber deutsch wer¬
den. " — Ein Sturm der Entrüstung auf den Bän¬
ken der Opposition folgte und es dauerte geraume
Zeit, bis Lord Winterton auf die Rede des Mini¬
sters eine Antwort geben konnte , indem er chm
zurief : „Warum sogen Sie Deutschland ?
Ein verantwortlicher Minister und eine solche
Aeußerung ? Was wird man denn ln Berlin dazu
sagen?"

Die Aufregung wurde hieraus ungeheuer , wie
man es seit vielen Jahren im Unterhaus nicht er¬
lebt hatte . Der Sprecher mußte immer wieder
eingreisen , um die Ruhe wieder herzustellen , damit
Lord Winterton seine Rede sortsetzen konnte . Er
sagte weiter , daß die Herausforderung
Deutschlands in einer solchen Form und von
einem Minister geradezu unberzeihlich sei .
Andere Redner sprachen sich in ähnlicher Welse aus .
Außerhalb des Sitzungssaales wurde von den
Abgeordneten noch lange Zeit die Aeußerung Chur¬
chills besprochen.

(Die Entgleisung des Ministers , über die authen¬
tische Nachrichten noch nicht vorliegen , da eigen¬
tümlicherweise dos Wolfs - Bureau über diesen
doch recht interessanten Zwischenfall nichts ge¬
meldet hat , wird in Berliner politischen Kreisen
zwar als bemerkenswerte Entschleierung der
Gefühle des Redners bezeichnet, aber sonst nicht
besonders tragisch genommen . Man empfindet
Genugtuung darüber , daß gerade von konser¬
vativer Seite Herrn Churchill so trefflich geant¬
wortet wurde .)

Der Valkaukrieg.
Ein Dementi.

(Eigener Drahtbericht .)
Men, 2. Jan. (Wiener Korr .-Bur. ) Die Nach¬

richt, daß über die Abgrenzung Albaniens zwischen
Oesterreich- Ungarn und Italien Verhandlungen
schweben und erst nach ihrer Beendigung die Bot¬
schafter daran gehen, sich mit dieser Angelegenheit
zu beschäftigen, entbehrt — wie von informierter
Seite versichert wird — der Begründung . Oester¬
reich -Ungarn und Italien sind von allem Anfang
an über alle Albanien betreffenden Fragen einig
gewesen. Wohl findet ein Meinungsaustausch über
alle Fragen zwischen den Dreibundmächten , also
auch zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien ,
statt ; jene Kombinationen aber sind in die Reihe
jener Versuche zu rangieren , Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den Dreibundmächten als bestehend
zu fingieren . Ebenso unzutreffend ist die Nachricht
von Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und Rußland , die sich auf militärische Vorkehrungen
der beiden Staaten beziehen sollen.

Die dementierte Verproviantierung.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 2 . Jan . Die bulgarische Telegraphen -
Agentur meldet , daß die Nachricht, die türkische
Regierung sei ermächtigt worden , Lebensmittel nach
Adrianopel zu senden, erfunden sei . Auf das Er¬
suchen Nazim Paschas seien lediglich einige Kisten
des Roten Kreuzes mit Heilmitteln auf einem bul¬
garischen Eisenbahnwagen und unter der Obhut
eines bulgarischen Arztes aus Bachtschehoi nach
Adrianopel durchgelassen worden .

Verzweifelte Lage Adrianopels .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Paris , 2. Jan . Von mehreren Seiten sind im
Laufe des Vormittags Nachrichten eingetroffen ,
welche die Lage der Garnison und der Zivil¬
bevölkerung der Stadt Adrianopel als geradezu
verzweifelt erscheinen lassen. Trotz der großen
Sparsamkeit bei der Verteilung der Rationen
gehen die Nahrungsmittel zur Neige . Erschreckend
erscheine die Höhe der Kindersterblichkeit .

Die Cholera.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Konstantinopel , 2 . Ion . Die Gesamtzahl der
in Konstantinopel an Cholera Erkrankten beläuft
sich bisher auf 2342 , davon sind 1140 gestorben.

Siehe auch 6. Sette.

kann. Und wenn nicht das fünfundzwanzig¬
jährige Regierungsjubiläum des Kaisers einen
mildernden Glanz über das ganze Jahr aus¬
streut, so fürchten wir , wird uns 1913 eine
Kanzlerkrisis nicht erspart bleiben .

Die Fortsetzung des Berichts der Handelskammer
über das abgelaufene Jahr befindet sich auf Seite 13.

Ser Mnislenvechsel ln Rußland.
(Eigener Bericht .)

n. Petersburger Meldungen zufolge soll der rus¬
sische Minister des Innern , Makaroff , demnächst
von seinem Posten zurücktreten . Damit erfüllt sich
die Prophezeiung derjenigen , die dem Minister , der
im Oktober 1911 die Nachfolge Stolypins antrat ,
nur eine kurze Amtstätigkeit in Aussicht stellten .
Makaroff ist seiner Bildung nach Jurist und hat
lange Zeit Iustizressorts gedient . Im Jahre 1900
zum Prokurator in Saratofs ernannt , lernte er
dort Stalypin kennen , der drei Jahre später als
Gouverneur dorthin kam, und ihm im Jahre 1906
nah seiner Ernennung zum Minister des Innern
den Posten eines Gehilfen des Innenministers an -
bot. In dieser Stellung verblieb Makaroff un¬
gefähr drei Jahre als Lester der Polizeiabteilung ,
worauf er zum Reichssekretär ernannt wurde .
Seiner politischen Ueberzeugung nach gilt Makaroff
als ausgesprochen rechtsstehend, in weit höherem
Grade als Stolypin . Er ist bezeichnenderweise
jedesmal , wenn während der letzten Jahre Gerüchte
von einem Wechsel im Innenministerium austauch¬
ten , der Kandidat der Extremrechten gewesen.
Seine Ernennung wurde daher von den liberalen
Kreisen mit starkem Mißtrauen ausgenommen .
Daß er früher Leiter der Polizeiangelegenheiten
war , trug noch zur Verstärkung dieses Mißtrauens
bei . Aber auch in oktobristischen und selbst natio¬
nalistischen Kreisen beobachtete man dem neuen
Minister gegenüber äußerste Zurückhaltung und
brachte chm mir geringe Sympathien entgegen .
Makaroff ist nach dem Urteil von Leuten , die mit
ihm amtlich zu tun hotten , nicht der Mann von
festem stählernen Charakter mit unverrückbaren
Zielen , der seine Ideen um jeden Preis durchzusetzen
sucht. Er ist keine Kampfnatur und fremden Ein¬
flüssen unschwer zugänglich. Daraus erklärt sich ,
daß der Minister selbst bei der Aenderung des in¬
nerpolitischen Kurses nicht mit allzu großer Ent¬
schiedenheit vorging , aber andererseits gewann bei
einer solchen Lage der Dinge die Wahl der Ge¬
hilfen des Ministers eine fast ausschlag¬
gebende Bedeutung . Diese Wahl war gewisser¬
maßen der Zeiger , der aus die Richtung des von
Makaroff eingesührten neuen Kurses hinwies . In
dieser Beziehung stellte sich bald heraus , daß der
durch das Kiewer Attentat stark kompromittierte
General Knrloff seinen Posten nicht verließ . Be¬
deutete diese Tatsache allein schon ein ganzes Pro¬
gramm , so bewies der Mißerfolg der Revision der
Kiewer Ochrana, in welchem Sinne sich der neue
Minister betätigen würde . Tatsächlich ist im russi¬
schen Politik -System nicht die geringste Wendung
eingetreten . Es war vorauszusehen , daß bei der
ungeheuren Bedeutung , die das Innnenministerium
in Rußland und sein Träger für die ganze innere
Politik hat , Konflikte zwischen letzterem und dem
Premierminister in wichtigen Momenten des inner¬
politischen Lebens Rußlands nicht ausbleiben wür¬
den . In der ersten Zeit schien es , daß Kokowzeff ,
W : Ministerpräsident , die Schwenkung nach rechts,
die der verstorbene Ministerpräsident beständig aber
langsam durchgeführt hat , unter dem Einfluß Ma -
karoffs sortsetzen würde . Aber es scheint eine
Grenze gegeben zu sein , über die hinaus der Pre¬
mierminister seinem Innenminister nicht zu folgen
wünscht . Die rücksichtslose Beeinflussung der
letzten Dumawahlen durch das Ministerium des
Innern hat selbst solche Kreise stutzig gemacht, die
im allgemeinen mit der Regierung sympathisiert
haben . Da aber Kokowzeff gute Beziehungen zur
öffentlichen Meinung für unerläßlich hält , wenn er
nicht auf einen wesentlichen Bestandteil seines Pro¬
gramms verzichten will, so ist es nur natürlich ,
daß er sich seines Mitarbeiters , der seine Politik
empfindlich zu kompromittieren droht , zu entledi¬
gen wünscht . Zum Verweser des freiwerdeuden
Postens ist der bisherige Gouverneur von Tscher-
nigoff Maklakoff bestimmt. Der Umstand , daß
er ein Bruder des Kadetten Maklakosf ist , legt die
Vermutung nahe, daß der Kurs der Regierung in
Zukunft etwas weniger nach rechts geführt werden
soll .

Deutsches Leich.
Die Vorlage über die Errichtung eines

Kolonialgerichtshoses
dürste , wie uns mitgeteilt wird , in nächster Zeit
dem Bundesrat zugehen, nach dessen Beschlußfassung
sie dem Parlament unterbreitet werden wird . Be¬
kanntlich Hot der Entwurf bereits dem Reichstage
Vorgelegen , und die Streitfrage , die zur Zurück¬
ziehung der Vorlage führte , bestand einmal in der
Zusammensetzung des Koionialgerichtshofes , für den
der Regierungsentwurs vorgeschlagen hatte , daß die
Beisitzer zum Teil aus Derwaltungsbeomten , Beam¬
ten des Auswärtigen Amts und des Kolonialamts
bestehen sollten. Der neue Entwurf paßt sich den
im Reichstage geltend gemachten Wünschen an und
sieht vor , daß als Beisitzer nur Richier , die sich im
vollen Besitz der richterlichen Privilegien befinden ,
in Betracht kommen können . Die zweite Streit -Die heutige Nummer vuseres Nettes vmfatzt 16 Seiten.
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frage bildete bekanntlich der Sitz des Gerichtes,
wobei in erster Linie Hamburg und Berlin in Frage
kamen . In der neuen Vorlage dürfte Berlin als
Sitz des Kolonialgerichtshofes anzusehen sein, da
maßgebende Gründe die Errichtung des Gerichts¬
hofes in der Reichshauptstadt notwendig machen .

Der Bund der Deutschen in Böhmen.
Nach der Volkszählung vom 31. Dezember 1910

stehen in Böhmen 2 467 721 Deutsche 4 241901
Tschechen gegenüber. Zur Erhaltung und Stärkung
des Deutschtum » hat sich im Jahre 1894 der Bund
der Deutschen in Böhmen gebildet, der mit feinen
11M Ortsgruppen und seinen über 100 OM Mitglie¬
dern der größte deutsche Schutzoerein Böhmens ist.
Sein Ziel sucht der Bund zu erreichen durch Ver¬
breitung von Volksbildung, Unterstützung von deut¬
schen Schulen, Verbreitung deutscher Volksbücher, fer¬
ner durch Wohltätigkeitsmaßnahmen und seit einigen
Jahren auch durch Erhaltung oder Wiedergewinnung
deutschen Grund und Boden« . Zu diesem Zweck hat
der Bund in einem Jahre 200 000 Kr . ausgegeben.
Die Tschechen sind der intelligenteste Dolksstamm der
Slawen und ihr am weitesten vorgeschobener Posten.
Der deutschen Schutzarbeit in Böhmen kommt daher
erhöhte Bedeutung zu .

Wünsche der Kriegsteilnehmer . Die Vereinigung
deutscher Kriegsveteranen Berlins bereitet eine
Petition an den Reichstag um Annahme eines Ge¬
setzentwurfes vor , wonach jeder Kriegsteilnehmer ,
der Anspruch darauf erhebt , als Invalide betrachtet
zu werden , als solcher behandelt werde . Eine aus¬
führliche Begründung wird der Bittschrift bei¬
gegeben. Zur Berichterstattung über die Einreichung
dieser Eingabe ist auf Sonntag , 5. Januar , eine
öffentliche Versammlung aller Berliner Kriegs -
veteranen anberaumt .

Zu der Frage einer Annäherung zwischen Kon.
servativen und Nationalliberalen sagt die „Kr e u z,
Zeitung " : „Der Gedanke einer Einigung auf
feste Bedingungen scheint keineswegs glücklich . Im
Verlaufe der wechselvollen Entwicklung
der politischen Ereignisse kann zu leicht der Fall
« intreten , daß eine Partei wider Willen in einen
Konflikt gerät zwischen den eingegangenen Bedin¬
gungen und der eigenen parteipolitischen Pflicht .
Die Enttäuschung auf der anderen Seite hat dann
leicht eine begreifliche und schwer zu tilgende Er¬
bitterung zur Folge. Die an sich bedauerliche Ent¬
fremdung zwischen Konservativen und National -
liberalen wird am ehesten und dauerhaftesten be¬
hoben werden , wenn im Gange der praktischen
Politik von Fall zu Fall durch Entgegen¬
kommen die Gegensätze abgeschafft werden . Auf
diese Weise wird auch die nationalliberale Partei ,
ohne Verpflichtungen auf sich zu nehmen , die im
Moment vielleicht peinlich sind , am besten Gelegen¬
heit haben , ihre Stellung zur Fortschrittspartei
und zum Zentrum allmählich derjenigen Revision
zu unterziehen , die im Interesse eines harmonischen
Verhältnisses zu den Konservativen notwendig ist.
Wertvoller auch als irgend eine entsprechende Ab¬
machung wird es sein, wenn man künftig auf natio¬
nalliberaler Seite rednerisch und publizistisch den
gegenstandslosen Versuch unterläßt , Zwietracht
unter die Konservativen zu säen . Taten sind wie
in der sogenannten großen Politik auch in der
Parteipolitik letzten Endes wertvoller als alle Ver¬
träge und Slbmachungen.

" — Dazu bemerkt die
„Tägliche Rundschau" : „Das wesentliche hiervon
läßt sich hören . Die Forderung einer Verständigung
von Fall zu Fall und die Ablehnung der von der
„Deutschen Tagesztg ." aufgestellten festen Bedin¬
gungen entspricht durchaus der von uns immer
wieder vertretenen Auffassung von der tatsächlichen
Möglichkeit dieser und der nächsten Zeit . Da aber
die „Kreuzztg .

" selber von Beziehungen zum Zen¬
trum spricht, die zu revidieren wären , so drängt
sich di« Frage auf , wie es denn mit der Revi¬
sion eben der Beziehungen der Kon¬
servativen zum Zentrum gehalten werden
soll .

"

VMsche MM.
.Karlsruher Zeitung" und „Bayrische

Staatszenung ".
Die „Karlsruher Ztg . " begrüßt ihre neue „Kolle¬

gin" in München mit den bemerkenswerten
Worten : Das entwickelte Programm darf auf die
volle Zustimmung aller Kreise unseres Volkes
rechnen, die auf monarchischem und vaterländischem

winlernachl.
Von Leo Greiner.

(Nachdruck verboten.)

Die Jahreszeiten haben ihre Seele , folglich
müssen sie auch ihre Psychologie haben . Vielleicht
sind wir Heutigen am besten befähigt, gewisse
typische Zustände der Natur typisch zu empfin¬
den und ihre immer gleiche Wirkungsweise, ihren
treibenden Willen und ihr ruhendes Sein in
seinem Wesen zu beschreiben . Unsere Dichtung
bezeugt , daß wtr durch strengen, bis zur Selbst-
Vernichtung gehenden Wahrheitsdurst groß ge¬
worden sind : er lehrte uns , mit schürfendem , un¬
beirrbaren Sinn in uns hineinzuhorchen und die
Art , wie die Außenwelt auf unsere Tiefen wirkt,
getreu, scharfsinnig und doch fromm , weil dem
Ideal höchster Wabrhaftigkeit ergeben, nachzu¬
zeichnen . So haben wir gelernt, die Ethik zu
revidieren, indem wir die menschlichen Trieb¬
kräfte besser zu erkennen suchten. So wissen wir
von den Geheimnissen einer Blume , eines Edel¬
steines, eines Wiesengeländes mehr und Tieferes
zu sagen als frühere Geschlechter. Denn wir
trachten, die Dinge in der Keuschheit ihrer
eigenen Sphäre zu belassen , vergreifen uns nicht
an ihnen und verzerren sie nicht ; sondern, indem
wir sie betrachten, bereit, uns von ihnen ganz
hinnehmen, ja verzehren zu lasten, uns auszu¬
löschen vor ihnen, sinkt ihre Seele in uns hinein.
Dies aber ist der Augenblick , da wir zu singen
beginnen : wenn wir angefüllt von den Dingen,
sprechen wir aus , was sie uns sagen. Und wenn
sie uns Häßliches sagen, müssen wir auch dieses
aursprechen, denn wir haben keine Wahl . So
haben wir gefunden, wie dicht neben der höchsten
Schönheit das Entsetzen , neben den Gipfeln die
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Boden stehen. Die Redaktion der „Karlsruher
Zeitung , Staatsanzeiger für dos Großherzogtum
Baden " begrüßt das von dem bayerischen
Regierungsorgan kundgegeben« freudige Be¬
kenntnis zu Kaiser und Reich , zu Fürst
und Heimatland mit besonderer Genugtuung , da sie
sich mit dem genannten Blatt in der Vertretung
jener echt monarchischen und nationalen Grundsätze
einig weiß . Hoffentlich werden auch die Stellen
des Leitartikels , die nachdrücklich st das
Recht der Regierungen betonen , ihre
eigene Meinung zweifelsfrei zum
Ausdruck zu bringen , von der Oeffentlich-
keit in Bayern sowohl wie im ganzen Reich ge¬
würdigt werden .

Als verantwortlicher Redakteur der „Bayerischen
Staatszeitung " zeichnet nicht der van der
Parteipresse heftig angegriffene Frick , sondern Dr .
Joseph Keßler .

Kirchenpolitisches .
Wie wir dem „Bote aus Kurpfolz " entneh¬

men, fällte in einer Versammlung in Plank -
stadt der nationalliberale Partei¬
sekretär W i t t i g - Mannheim folgendes Urteil
über die Schutzbedürftigkeit der eo . Kirche hinsicht¬
lich der Trennung von Kirche und Staat :

Er betonte , daß die Nationalliberalen stets für
Beibehaltung beider Faktoren eingetreten seien.
Käme ein« Trennung wirklich zustande, so würde
wohl die ev. Kirche die Houptniederlage erleiden ,
während die kath . Kirche völlig unversehrt bleiben
würde , da hier die Gegner bei dem starken Glau¬
bensbekenntnis der Kirchenanhänger wohl nichts
auszurichten vermögen .

An dieser allgemeiner werdenden Erkenntnis
dürste der „Karlismus " nicht ganz unschuldig sein.

* Karlsruhe » 2 . Jan . Finanzminister Dr . Rhein -
boldt ist lt. „K . Ztg .

" zur Teilnahme an einer Be-
ratung des Bundesrats nach Berlin abgereist.

Aus Laden.
Hosberkcht .

Karlsruhe , 2 . Jan . S - K . H . der Grotzherzog
mußte wegen eines Jnsluenzaanfolles den gestrigen
Neujahrsempfängen fernbleiben .

Am Neujahrstag empfing F. K . H . die Grpß -
herzogin in den oberen Sälen des Schlosses die
Damen und Herren des Hofstaates und die Hof¬
staaten I . K . H . der Grohherzogin Luise
und I . Kaiser ! . H . der Prinzessin Wilhelm .
Darnach erfolgte der Empfang des Staatsministe¬
riums , des Präsidenten des Evangelischen Ober¬
kirchenrats und des Prälaten Schnitt thenner ,
ferner der aktiven Generale der Garnison mit dem
Chef des Generalstabes des 14. Armeekorps , des
Kaiserlich Russischen Ministerresidenten Grafen
Brevern de La Gardie mit dem Legations¬
sekretär v. Kontepoff , sowie des General¬
majors Anheuser , Kommandeur des Gendar¬
meriekorps .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staalsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Königlich Bayerischen
Generalleutnant Eder , Gouverneur der Festung
Ingolstadt , das Großkreuz und dem Oberst¬
leutnant List beim Stabe des 12. Königlich Bayeri¬
schen Infanterieregiments das Ritterkreuz erster Klasse
mit Eichenlaub des Ordens vom Zährtnger Löwen zu
verleihen, ferner gnädig geruht , den Sekretariats¬
vorsteher Franz Kuhn bei der Universität Heidelberg
unter Verleihung des Titels Obcrverwaltungssekretär ,
den Finanzsekretär Otto Link bei der Allgemeinen
Katholischen Kirchensteuerkasse unter Verleihung des
Titels Oberfinanzsekretär, die Reallehrer Dr . Michael
Leonhardt am Realgymnasium Weinheim, Baptist
Jägle und Leopold Meßmer an der Realschule
Ueberlingen, Friedrich See der am Lehrerseminar
Meersburg , August Knecht und Friedrich Möl -
bert an der Realschule Lörrach, Johann Riemen -
sperger an der Realschule Müllheim, Ernst Bär
am Gymnasium Konstanz, und die Musiklehrer Fried¬
rich Mack am Realgymnasium in Mannheim und
Franz Zureich am Lehrerseminar U hier landes¬
herrlich anzustellen.

Das Größt». Ministerium des Innern hat die
Unterlehrsr Ludwig Deppisch in Neustadt zum

Hauptlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule
in Adelsheim und Artur Kuß in Karlsruhe zum
Hauptlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule
In Endingen , Unterlehrer Albert Kiefer an der
Gewerbeschule in Bruchsal zum Hauptlehrer an der
gewerblichen Fortbildungsschule in Wehr ernannt .

Mit Entschließung Größt». Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Wilhelm
Adelmann in Basel nach Karlsruhe versetzt.

Das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen hat : den Justizaktuar Otto
Bischler beim Notariat Emmendingen zum No¬
rmt Offenburg und den Justizaktuar Emil Thoma
bei letzterer Behörde zum Notariat Emmendingen :
den Justizaktuar Adolf Deck beim Notariat Zell i . W.
zum Notariat Freiburg IV—Vll ; den Justizsekretär
Georg Ziegler beim Amtsgericht Durlach zu den
Notariaten Durlach II und III, den Justizaktuar Karl
Brunk bei den Notariaten Durlach II und III zum
Amtsgericht Durlach und den Justizaktuar Emil O t t
beim Notariat Kirchzarten zum Amtsgericht Durlach
und den Justizaktuar Georg Heck beim Amtsgericht
Wolfach zum Notariat daselbst und den Justizaktuar
Julius Armbruster bei letzterer Behörde zum
Amtsgericht Wolfach versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Oberrevisor Linus Keller
von der Zentraloerwaltung zur Güteroerwaltung
Karlsruhe versetzt.

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht,
die Bekanntgabe der öffentlichen Gewässer betreffend.

rr . Mannheim , 2 . Jan . (Eigener Drahtber .) Heber
einen Eisenbahnunfall , von dem heute morgen
in Neckarau der Karlsruher Eilzug be¬
troffen wurde, liegt folgende amtliche Meldung
vor : Im Bahnhof Mannheim -Neckarau überfuhr
heute vormittag 7 .30 Uhr Eilzug 140 aus dem Bahn¬
übergang der Schwetzingerstraße ein mit Backsteinen
beladenes , mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk .
Der Hintere Teil des Fuhrwerks wurde vom Zuge er¬
faßt , vom vorderen Teil losgerissen und samt Ladung
nahezu vollständig zertrümmert . Fuhrmann und
Pferde blieben unverletzt, ebenso die Reisenden des
Zuges und das Zugpersonal . Die Lokomotive des
Elkzuges wurde derart beschädigt , daß sie dienst¬
unfähig wurde . Der Zug wurde mit 50 Minuten Ver¬
spätung durch eine von Mannheim herbeigerufen«
Ersatzlokomotive weitergeführt . Die Ursache des
Unfalls liegt in mangelhafter Schrankenbedienung
durch den Schrankenwärter . — Hiezu ist noch zu
melden, daß der Bahnwärter durch die geschlossene
Barrier « noch zwei Leute hindurch ließ , hinter denen
ein vollbeladenes Backsteinfuhrwerk kam , das auch
noch hindurch wollte. Es reichte jedoch nicht mehr,
denn schon brauste der Zug von Mannheim heran
und erfaßte den Wagen . Die Maschine war bis zum
Schornstein hinauf mit Backsteinen überschüttet.

— Heidelberg, 2 . Jan . Am Dienstag vormittag
fand in der Friedhofkapelle die Traverse ier
für den am 23 . Dezember in Italien gestorbenen
Professor Dr . Schoetensack statt . Stadtpfarrer
Professor Dr . Frommel hielt die Gedächtnisrede .
In warmen Worten pries er den Charakter des
Verstorbenen . Dann legte Exprorektor Geh. Hof¬
rat Prof . Dr . Duhn als Vertreter der Heidel¬
berger Universität einen Kranz an der Bahre nie¬
der , nachdem er der wissenschaftlichen Befähigung
und umfangreichen Kenntnisse Schoetensacks auf
dem Gebiete seiner Fachwissenschaft Erwähnung
getan . Geh. Rot Prof . Dr . Bütschli , Dekan der
math .-naturwissenschaftlichen Fakultät , gab einen
Ueberblick über die wissenschaftliche Laufbahn des
Verblichenen ; er betonte den Wert und die Reise
seiner Arbeiten , so daß der Tod hier eine Lücke
gerissen, die nur schwer auszufüllen sei. — Ferner
legten Kränze nieder : als Vertreter des natur¬
wissenschaftlich -medizinischen Vereins Geh. Hofrot
Klebs , sodann Vertreter des Studentenausschusses ,
und ferner für die Loge Rupprecht zu den 6 Rosen
Altstadtrat Daecke .

— Eppelheim, 2 . Jan . Das 8 Jahre alte taub¬
stumme Mädchen der Frau Anna Beck hier war
am Montag , während die Frau in Heidelberg ihrem
Verdienst nachging, mit Auskörnen von dürren
Bohnen beschäftigt. Dabei fingen die Schalen am
Ofen Feuer und das Kind erlitt lebensgefährliche
Brandwunden . Es wurde in das Akademische
Krankenhaus nach Heidelberg gebracht, wo es nun
gestern gestorben ist.

— Sttenheim , 3. Jan . Au der bereits gemel¬
deten Köpenickiadeim benachbarten Rust wird

Abgründe liegen. Aber wir sprechen es aus .
Wir „besingen

" die Welt nicht, wie Propheten ,
Dithyrambiker und Liederdichter getan haben,
wir bieten uns nur der Welt zum Werkzeug an,
daß sie , die Stumme , sich unserer bediene, um
sich durch unsere Stimme vernehmlich zu machen .
So sind wir vielleicht nur Kärrner am Bau der
Ewigkeit, nur Dienende, nicht Herrschende . Viel¬
leicht aber wird man uns einmal nachrühmen,
es habe niemand tapferer wie wir sein Leben
für seine Notwendigkeit in die Schanze ge¬
schlagen . . .

Um mich ist weite, schneeverhangene Winter¬
nacht : all dies sind ja nicht meine Gedanken,
sondern es sind die Gedanken der Winternacht,
die aus mir redet. Der Sommer regt die schaf¬
fenden Kräfte an , der Winter die denkenden und
betrachtenden. Der Sommer ist voll von einem
dichten Gedränge der Dinge : Alles wohnt nahe
bei einander , ist auf einander angewiesen, eng
Gegenstand neben Gegenstand, ein sprießendes
Chaos von Bäumen , Blumen , Tieren , Häusern
und Menschen . Des Sommers wahrhafte Tages¬
zeit ist der Tag : wo alles schöpferisch sich durch¬
einander drängt , dicht zusammengepfercht in
Tätigkeit und Gesang, lauter Einzelnes, das sich
tummelt, blüht, aufschießt und verknäult , und
der alles überdeckende Himmel mit seiner Weite
recht fremd auf das Gewimmel der sommer¬
lichen Geschöpfe herabsieht.

Aber des Winters wahrhafte Tageszeit ist die
Nacht : denn es scheint, als habe die Welt mit dem
Hinschwinden des Sommers verlernt , im ein¬
zelnen zu leben, Gestalten zu erzeugen, sich zu
erfreuen an Dill>, Farbe und Schein. Nicht so
ist dies gemeint, daß Blumen , Gras und Laub
verdorrt sind , denn dies ist nur ein äußeres
Zeichen innerer Verwandlung : Die Natur hat

nun , da es Winter ist und Schnee über die
Ebenen hinfegt, gleichsam kein Interesse mehr
am Kleinen, keine Zärtlichkeiten mehr für die
feinen, lieblichen Bildungen des Details ; die
Mosaik eines Ackers, das gesponnene Netz einer
zitternden Waldwiese oder die Filigranarbeit
einer Gräserrispe. Nun lebt sie nur noch im
Ganzen : den Sommer beherrscht die Erde , den
Winter die Gestirne. Ergötzte die Natur sich da¬
mals an allem, was sich zwischen Ost und West ,
Nord und Süd wimmelnd bewegte, so scheint jetzt
der Raum inmitten der Windrose leer geworden,
die Grenzen treten hervor , der Blick ertrinkt , vom
einzelnen nicht mehr festgehalten, in der Unend¬
lichkeit des Alls , Sternbilder flammen feuerklar
am Horizonte auf, der ganze Himmel wölbt sich
sichtbar von Morgen bis Abend : nicht mehr , was
vereinzelt und fröstelnd in den geschwungenen
Weltmauern steht , wird uns bewußt, der Raum
selbst, das Tonnengewölbe Gottes , der unge¬
heure Feuerkristall, der alle Dinge in sich faßt,
bestrahlt und spiegelt , zieht uns gewaltig in sich
hinein , berauscht uns mit Vorstellungen seiner
Unendlichkeit , macht uns schwindeln in seinem
unbegreiflichen Wirbel . Raum ! Wir fühlen
nicht mehr llnks und rechts , oben und unten , nur
dies, daß etwas in sausendem Kreise rings um
uns her geschwungen ist , das immer noch größer
werden will und rasend aus sich selbst bewegt,
nach immer glänzenderen Fernen , tieferen Ge¬
stirnen , unendlicheren Unendlichkeiten hungert .
Es reißt uns unmittelbar hinein in den Tanz der
Sterne , in das Gleiten und Sausen , Singen und
Donnern der Harmonien — Winternacht !

Sommers ist die Natur Künstlerin : sie stellt ,
erquellend in Schaffens ing , Geschöpfe aus sich
heraus und läßt sie arbeiten und ruhen , lieben
und leiden. Winters ist ihr Wesen nicht Kunst,
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noch des Näheren geschrieben: Der am Samstag
abend Festgenonimene gab an , Fritz Scherer zu
heißen , aus Heidelberg zu stammen und 26 Jahre
alt zu sein. Bei seiner zweiten Vernehmung gab
er seinen Nomen als Ludwig Schäfer an . Er soll
erst am 20. Dezember aus bem Amtsgefängnis in
Kenzingen entlassen worden sein . Es handelt sich
anscheinend um eine ganz gefährliche Person , da
der Verhaftete einen Dolch, einen Revolver und ein
Terzerol bei sich trug . In der Nacht unternahm er
aus dem Gefängnis in Ettenheim einen Flucht¬
versuch, indem er die Stäbe seines Gitterfensters
zu durchfeilen begann ; das Geräusch machte aber
den Wächter aufmerksam , und dieser nahm ihm
das Werkzeug ab . Die gestohlene Summe beträgt
531 .55 -il . 121 .55 wurden bei seiner Verhaftung
vorgefunden , der Rest erst später . Nach der Tat
spürte man mit dem Telephon nach allen Himmels¬
richtungen , um den Kassenräuber zu ermitteln .
Glücklicherweise kam zur Poststelle ein Gendarm
mit seinem Rade . Ein Mädchen hatte einen Mann
mit einem schwarzen Spitzbart in das alte Schul¬
haus hineinspringen sehen, und da dies der Ge¬
suchte sein mußte , ging eine Treibjagd los , bis der-
Gauner im Kellerhals entdeckt wurde . Beinahe
hätte der junge Alarm, der ihn entdeckte und fest¬
nahm , noch sein Leben eingebüßt , denn der Strolch
drückte ein scharf geladenes Terzerol gegen ihn ab.
Aber der Schuß ging zum guten Glück nicht los.
In Ringsheim im „Hirschen" hatte der Gauner
schon das Automobil des Löwenwirts Wagemann
in Kenzingen auf 3 Uhr bestellt.

L . Konstanz 2. Ion . Die Firma L. Stro .i
meyer L Co ., die vor 1V-: Jahren erst in ihrem!
hiesigen Fabrikamvesen von einem schweren
Brandunglück heimgesucht wurde , erlitt in der
Neujahrsnacht abermals einen empfindlichen
Brandschaden . Am Neujahrsmorgen kurz nach 2
Uhr brach in der Filiale beim Kreuzlinger
Bahnhof in dem mehrstöckigen Fabrikgebäude auf
bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus , das sich
rasch aus das ganze Gebäude ausdehnte . In der
Filiale werden hauptsächlich Säcke und Artikel für
das schweizerische Militär angefertigt . An den zur
Zeit des Brandes in großer Masse vorhandenen
fertigen Waren fand dos Feuer reichliche Nahrung .
Bon den Maschinen wurden alle durch das Feuer
und das nachstürzende Gebälk zerstört . Von der
gewaltigen Hitze geben die sehr starken eisernen
1 -Balken , die in der Glut geborsten sind , Zeugnis .
Die rasch am Brandplatz erschienene Kreuzlinger
Feuerwehr mutzte ihr Hauptaugenmerk auf den
Schutz des angrenzenden Bürogebäudes und der
übrigen Lagergebäube richten, die auch gerettet
werden konnten . Der Schaden läßt sich zurzeit
nicht abschätzen , ist aber ziemlich bedeutend . In
der Filialfabrik waren gegen 100 Arbeiter beschäf¬
tigt . Der Betrieb wird nicht stocken , da die Firma
L. Stromeyer sofort für Schaffung provisorischer
Räume Sorge tragen wird .

Aus dem Stadtkreise.
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Für dir diesjährige Frühjahrs- und Herbstein,
stellung ist noch Bedarf an Unteroffizierschülern und
Unteroffiziervorschülern vorhanden . (S . d. Anzeige
des Kgl. Bezirkskommandos.)

Nahrungsmittelpriisung. Im Laufe des Dezem¬
ber v . I . wurden 4004 Kannen Milch geprüft . Hier¬
bei sind 57 Proben erhoben und zur Untersuchung
an die Großh . Lebensmittelpriifungsstotion abge¬
liefert worden . 1 Probe wurde als gewässert , 2 als
entrahmt , S als fettarm oder geringwertig und S
wegen Schmutzgehaltes beanstandet . Ferner kamen
3 Händler zur Anzeige, weil sie Milch in ver¬
rosteten , schmutzigen Kannen verschickten. Außer¬
dem wurden folgende Lebensmittelproben an die
Lebensmittelprüfungsstation abgeliefert : Wurst 10,
Margarine 5 , Kirschwasser 4, Schweinefett 1,
Trinkwasser 1 , Eier 1, Butter 3, gebackene Fische
1, Pferdehacksleisch 2, Essig 1. Beanstandet wur¬
den : 3 Wurstproben , die Zusätze von Mehl oder
Weck enthielten , 3 Proben Kirschwasser, weil sie
als „echtes Kirschwasser" feilgeboten wurden , wäh¬
rend sie in Wirklichkeit einen Kirschwasser-Ver- ,
schnitt darstellten , 2 Essigproben, die zahlreiche
Mengen von Essigälchen enthielten , 1 Zimtprobe ,
in der sich mineralische Bestandteile (Sand ) vor-
sanden . Bei der Prüfung von Lebensmittelver¬
kaufslokalen mußten 18 Verkäufer wegen Ueber-
tretung des Margarinegesetzes zur Anzeige gebracht
werden .
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sonder Religion : sie macht das Ewige durch sich
selber sichtbar . Wer intensiv „ Winter " zu
denken versucht , der denkt unwillkürlich nur an
die weitesten und einsamsten Dinge : an Steppen
im Schnee, an einen zerzausten Baum in unbe-
tretenen und verwehten Ackertiefen , an ein Haus
im Gebirge . Denn er denkt stets den unendlichen
Raum mit, der um diese Dinge gelagert ist und
sie abgesondert und von ihresgleichen fort in die
weglose Einsamkeit setzt. Ja er denkt diese Dinge
nur , um innerlich zu einem Bilde und Gefühl
der Unendlichkeit zu gelangen , um wenigstens
einen Anhalt zu besitzen, von dem aus er es
wagen darf , sich an das Grenzenlose zu verlieren.
Und selbst wenn er Großes denkt , eine Stadt ,
einen Berg , einen Wald, so schrumpfen sie ihm
winterlich vereinsamt, zu eng in sich verkrochenen
Komplexen zusammen, an die von allen Seiten
her gleich der ganze Weltraum mit seiner Leere
und seinen feierlichen Gestirnen stößt . Nichts
dünkt ihn frei, über allem ruht der Druck des ?
ganzen Himmels : Sommers bewegte sich schein¬
bar alles, wie es mochte und es ihm zukam , jetzt
schimmert darüber die Einheit , das gewaltige
Weltendach, und offenbart den Gedanken, der
das All aufgebaut und über den Dingen erhöht
hat . Und in grenzenloser Abtrennung steht der
Mensch allein im Raum , nur er und die Sterne;
sonst nichts .

Um mich ist weite, schneeverhangene Winter¬
nacht. Ich möchte denken , daß der Mensch in sol¬
cher Zeit, da niemand ihm Freund ist als die
stummen Gestirne, ein Stück seiner Ewigkeit ab¬
trage . Aber all dies sind ja nicht meine Gedan¬
ken, sondern es sind die Gedanken der Winter¬
nacht, die aus mir redet.
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Lin lieber Bruder . Ein IS Jahre alter stellenloser
kmusbursche aus Güglingen entwendete seinem
Bruder einem Hausdiener in der Bismarckstraße,
eine Uhr . einen Ring, und ein Sparbuch über eine
Einlage von 258 -K . Durch rechtzeitige Festnahme
des Diebes ist es diesem nicht geglückt, das Geld ab¬

zuheben .

Verauskalkuageu . Vereine und Vorführungen.
Srüppelfürsorge. Für den Lichtbildervortrag des

Herrn Kaufmann F . Beil heute abend halb 9 Uhr
im kleinen Festhallesaal : „Zur Geschichte der
Karlsruher Gartenanlagen " wird uns
noch mitgeteilt, daß zum besten hiesiger Krüp¬
pelkinder zwar am Saaleingang freiwillige Bei¬
träge jeder beliebigen Höhe dankbarst entgegen-

! genommen werden, daß aber im Hinblick auf die dem
Bortrog an sich zugrundeliegende Idee der Förde¬
rung der Heimatkunde und Heimatgeschichte auch
freier Eintritt gewährt wird , und machen wir hierauf
insbesondere die reifere Jugend aller hiesigen Mittel¬
und Volksschulen gerne nochmals besonders auf-

bis derW merksam . G.

Vortrag . Ueber das Thema : „De r st « H st d uSeinahe,nd fesd - '
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ihn ab - abends 8 -j Uhr, im großen Saal des evang. Vereins-

- Hauses, Adlerstraße 23 , Fräulein Guida Diehl für
^ grauen und Mädchen einen Vortrag Hallen . Es

ist ein« der erfreulichsten Erscheinungen der letzten
Zeit , daß die Bestrebungen ernster Jugendpflege von
den verschiedensten Seiten zielbewußt ausgenommen
worden sind . Nur will es uns scheinen , daß die
weibliche Jugend hierbei viel zu stiefmütterlichbehan¬
delt wird. Es ist eine der bedeutsamsten Aufgaben,
unsere jungen Mädchen, die Trägerinnen der kommen¬
den Generation, stark und rein, als gefestigte christliche
Persönlichkeiten ins Leben hinaustreten zu lassen .
Für diese Aufgabe zu werben, hat Fräulein Diehl ,
die ihre bisherige Lehrtätigkeit in Frankfurt a . M.
aufgegeben hat, nm als Sekretärin des deutschen Ver¬
bands der evang. Jungfrauenvereine sich ganz in
den Dienst der Arbeit für die weibliche Jugend , na¬
mentlich aus gebildeten Kreisen zu stellen, eine Vor¬
tragsreise durch Deutschland unternommen . Der
Eintritt ist frei .

Robert Kothe gibt am kommenden Sonntag , den
b. Januar wieder in Karlsruhe , diesmal im neuen

isernen Künstlerhaussaal , einen Liederabend zur Laute . Er
eugnis .
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war der erste, der die schönen alten deutschen Volks¬
lieder wieder neu belebte und durch seine einzig¬
artige und feinsinnige Kunst in die Herzen aller
deutschen Sanges - und Wanderfreunde zu pflanzen
vermochte. Wie unablässig dieser durchaus ernst zu
nehmende Künstler an seiner großen Ausgabe „der
Wiederbelebung der alten Singweisen " arbeitet , be¬
weist sein völlig neues hier zum Vortrag kommen¬
des 9. Programm aus vier Jahrhunderten ; die Lau¬
tensätze hat Robert Kothe, der auch einer der besten
Lautenvirtuosen unserer Zeit ist , selbst besorgt.
Man kann also seinem hiesigen Volksliederabend
mit großem Interesse entgegensetzen, zu dem die
Kartenausgabe in der Hofmusikalienhandlung Hugo
Kuntz, Nächst begonnen hat .

Ueber den Balkankri « wird einer der orientier¬
testen Berichterstatter , Herr Dr . Colin Roß , der
Referent der „Münchener Neuesten Nachrichten",
des „Hamburger Fremdenblatts " und des „Dresde¬
ner Anzeigers " am kommenden Montag , den 6.
Januar im Museumssaal berichten . Sein Vortrag
wird durch Lichtbilder vom Kriegsschauplatz beson¬
ders interessant gestaltet . Der Vortrag des Herrn
Roß hat in Berlin , Hamburg , Bremen , Leipzig und
Dresden vor ausverkouftem Hause stattgefunden ,
besonders in Berlin war der Erfolg glänzend . Man
darf wohl annehmen , daß dem Vortrag auch in
Karlsruhe das größte Interesse entgegengebracht
wird .

v . Kaufmännischer Verein Merkur . Wie alljährlich,
beging der Merkur auch in diesem Jahre am Neujahrs¬
tage in dem Saale des Friedrichshofs seine Weih¬
nachtsfeier , verbunden mit Konzert, Gaben¬
verlosung und Tanz . Der erste Vorsitzende Herr Jacob
Lösch begrüßte mit herzlichen Worten die zahlreichen
Gäste und Mitglieder . Das sehr reichhaltige Pro¬
gramm eröffnete das jugendlich -anmutige Fräulein
Elfriede Lösch mit dem lieblich gesprochenen Weih¬
nachtsprolog von Gerat und erntete wohlverdienten
Beifall . Als talentvolle Sängerin lernten wir Fräu¬
lein Irma Rein kennen , welche mit Liedern von
Cornelius , Schubert und der 1 . Arie aus „Der Wider¬
spenstigen Zähmung " eine dankbare Zuhörerschaft
fand . Opernsänger Frz . Spada mit seinem großen

Karlsruher TaMatt, Freitag , den 3 . Januar 1913.
voluminösen Baß erzielte mit der Arie aus „Figaros
Hochzeit " und Liedern von Neumann , Hermann und
Löwe reichen Erfolg und muhte den anhaltenden Bei¬
fall mit einer Zugabe quittieren . Frau Voll¬
maier . Rettich und Frl . Else Lösch erfreuten
mit dem vierhändigen Klaviervortrag Ballettmusik
von Reinicke und zeigten sich hierbei als gewandte
Pianistinnen mit guter Technik und reichem Ver¬
ständnis . Mit klangvoller sympathischerStimme sang
Frau Vollmaier - Rettich Wittichs „ Der Zei¬
sig

" und lebhafter Beifall wurde ihrer prächtigen
Leistung zuteil. Nicht minder großen Beifall erntet«
Herr W . Knierer mit seinem Soli für Englisch
Horn mit Klavierbegleitung von H . Knierer und Linh,
ner , bei denen Frl . Else Lösch den Klavierpart bestens
durchführte. Ein gemütliches Tanzkränzchen schloß
den so hübsch verlaufenen Abend.

Versammlung der Milchhändler -
Bereinlgung .

Karlsruhe » 2 . Jan . Im „Goldenen Adler" fand
am Donnerstag nachmittag eine Versammlung der
Milchhänbler -Vereinigung von Karlsruhe und Um¬
gebung statt , die der Vorstand Habermeier mit
Begrützungsworten eröffnete und einleitend aus die
kürzlich erschienenen Artikel in den hiesigen Zei¬
tungen hinwies , die, nach den Ausführungen des
Vorstandes , geeignet seien, den Milchhändler auf
dos schwerste zu schädigen. Zugegeben sei , daß
einige Mißstände im Milchhändlergewerbe bestehen,
zurückzuweisen sei aber der Vorwurf , der Milch-
Händler könne nicht den geringsten Anforderungen
seines Gewerbes entsprechen. Die vorgeschlagene
Gründung einer Milchzentrale bringe gar keine
Verbesserungen . Die Frage bestehe , warum der
Milchhändlerstand ausgescholtet werden solle . Gibt
es unter den hiesigen und auswärtigen Milchhänd¬
lern keine reellen ? Der Vorstand forderte zu einer
lebhaften Diskussion auf , der die Tagesord¬
nung „Stellungnahme gegen die Der ,
dächtigungen des Milchhandels " zu¬
grunde gelegt war .

In der Debatte wurde von dem ersten Redner
Hassinger auf die Mißstände , di« im Milch¬
handel vorhanden sind, verwiesen und besonders
betont , daß eine Zentralisierung des Milcheinkaufs
anzustreben sei . Das Bezirksamt sollte sich einmal
den 'in den Zeitungsartikeln gerügten Mißständen
in hygienischer Hinsicht annehmen und ihnen scharf
zu Lewe gehen . Diese Mißstände seien dann dort ,
wo sie wirklich bestehen, rasch aus der Welt ge¬
schafft . Es scheine , daß die Stadtverwaltung einen
Streit unter den Milchhändlern provozieren wolle;
bisher habe es sich gezeigt, daß die Milchhändler
die Kosten eines solchen Streites zu tragen haben.
In seinen Schlußworten sprach der Redner einer
festen Organisation das Wort ; der genossen¬
schaftliche Zusammenschluß von seiten
des Milchhändlerstandes müsse jederzeit angestrebt
werden .

Auch der folgende Redner betonte , daß nur mit
einer festen Organisation etwas zu erreichen sei.
— Herr Walter sprach für die Milchhändler vom
Lande und hob hervor , daß es sehr schwer sei , die
Milch von den Landwirten zu erhalten . Einen
einzigen Verein der Landwirte auf dem Lande zu
gründen , sei ein Ding der Unmöglichkeit . — Herr
Hassinger nahm nochmals das Wort , um
darauf hinzuweisen , daß , wenn man alles durch¬
führe , was heute vom Milchhandel verlangt werde,
der jetzige Milchpreis zu niedrig sei . —
Herr Krön wandte sich gegen dis Broschüre des
Generalsekretärs des Genossenschaftsverbandes
badischer landwirtschaftlicher Vereinigungen in
Karlsruhe , Berg ; die dieser Broschüre zugrunde
gelegte Statistik sei aus dem Fahre 1908, also heute
bereits veraltet . Die Stadt möge die Hand vom
Milchhandel lassen und vor allem keine Vorschriften
machen hinsichtlich der Reinigung der Wagen . Es
nütze nichts , die Wagen zu putzen, wenn man z. B.
den Schmutz in der Kriegstraße und Kaiser - Allee
sehe . Diese Straßenverhältnisse seien der badischen
Residenz durchaus unwürdig . — Herr Kauf¬
mann gibt seiner Ansicht dahin Ausdruck , daß
Mißstände vielfach dadurch hervorgerusen würden ,
daß von manchem der Milchhandel angefangen
werde , der gar nicht befähigt sei , diesem Gewerbe
vorzustehen . Redner verlangt deshalb Konzes -
sionierung des Milchhandels . Unsaubere
Elemente müßten ferngehalten werden .

Der Vorstand der Milchproduzentenschast,
Schnepf , teilte mit , daß die Produzenten mit
der Bergfchen Broschüre (die von dem sozialpoliti¬
schen Verein veranlaßt worden sei ) nicht einig

gingen.
Karlsru

ebenso nicht mit dem Artikel der Stadl
Karlsruhe. Das Verhältnis zwischen Produzenten

und Händlern müsse zu einem günstigen gestaltet
werden . Ein Zusammenarbeiten dieser beiden
Faktoren sei jederzeit anzustreben . Die Organi¬
sation der Produzenten werde aber niemand hinton-
haiten können . — Nach einer weiteren kurzen
Aussprache, in welcher ein Lieferant energisch gegen
die Milchzentrole in Baden-Baden sprach, wurde
die Versammlung nach 7 Uhr geschlossen , nachdem
man sich über die textliche Abfassung einer Reso¬
lution nicht hatte einigen können . Eine Ent¬
schließung über das Ergebnis der Versammlung
wurde dem Vorstand übertragen .

Slanbesbuch-Ausziige.
Geburten . 25 . Dezember: Paul , Vater Jakob

Isaac , Kaufmann ; Lubwig, Vater Frz . Rößler ,
Taglöhner . — 29 . Dezember: Theodor Heinrich, Dat.
Karl Reeb , Gärtner . — 31 . Dezember: Gustav
Willi, Vater Christian Flick , Schreiner : Erwin
Rudolf Karl Ernst, Vater Ernst I u ndt , Apotheker;
Elise , Vater Wilh. Heuser , Maschinenarbeiter .

Todesfälle. 30 . Dezember: Maria Schmidt ,
Filialleiterin , ledig, alt 33 Jahre . — 1 . Januar :
Maria Preise ! , Ehefrau des Leibkutschers Johan¬
nes Preiset, aü 60 Jahre ; Karoline Schlotterer ,
Witwe des Bezirkstierarztes Christian Schlotterer ,
alt 76 Jahre ; Philippine Metzger , Ehefrau des
Stadtdienrrs August Metzger , alt 67 Jahre ; Sieg»
fried, alt 20 Tage, Vater Julius Baer , Kaufmann ;
Julius Kasper , Hauptlchrer , Ehemann , aü 60
Jahre .

Beerdigungszett und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , den 3 . Januar 1913 : 2 Uhr:
Olga Freifrau von Neuen st ein , Privatiers -
Ehefrau, Lammstraße 4, 4. Stock . — -63 Uhr : Maria
Preiset , Leibkutschers - Ehefrau . Karl -Friedrich-
Strahe 23, 1 . Stock . — -64 Uhr : Julius Kasper ,
Hauptlehrer, Werderstraß« 9, 3 . Stock (Feuerbestat¬
tung) . — 4 Uhr : Philippine Metzger . Stadtdieners -
Ehefrau, Steinstraße 23 , Hinterhaus , 2 . Stock .

Handel , Gewerbe nud Verkehr.
Darenmarkk .

« ur - blatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 2 . Januar .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 kg bahnst» .

Weizen, Pfälzer, neu . 21 .25 bis —
„ norddeutscher . —
„ russ. Azima . . . 23 .25 „ 24 .—
„ Ulka .
„ Krim Azrm» . . . . . . . . —
„ Tozanrog . . . —
„ Scrrcmska . . . . . . . . . 23 .25 » —
„ rumänischer . st 23 .35 , 23.75
„ am . Winter .
„ ManitobaII . 23 .50 „ —
„ Kansas II . 23 .50 „ —.—
„ La Plata . —

Kernen . . . 21 .25 „ —
Roggen . Pfälzer, nm . 18.25 „ —.—

„ russischer . . . . . 19.50 „ — -
„ norddeutscher . — .—

Gerste , hiesige . 20 .— „ 20.75
„ Pfälzer . 20.75 , 21.25

Futtergerste . 16 .50 „ —
Hafer , badücker . neuer . 16.— „ 19.—

norddeutscher . 20.25 „ 21 .50
russischer . LO.W „ 21.20
La Plata .
American Clipped . 19 .25 „

Mais , Donau . . —
La Plata , gelb . . . . . . . 15 .50

Kohlreps , deutscher . . 83.50 »
Wicken , Königsberg «« . 22.50 „ 23 .25
Kcesamen , Luzerne ital. . 125 - „ 135. —

„ Provenc. 155 — „ IN).—
„ Esparsette . . - .- » —

Franz. Rotklee . 185.— „ 195.-
Italiener Rotklee . IM .- „ 170.-

(Nr . 00 0 1 2 3 4
vreizenmem ,

^
Zgst75 32.75 30.75 29.25 27 .75 23.75

Roggenmchl Nr . 0 26 .50 Nr . t 24.—.
Tendenz : Getreide unverändert.
Mannheim , 2. Jan . Plata-Leinsaat Mk. 31.80 bis

Mk . 32.— disponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.
Futtcrartikel -Notiernngen vom 2. Januar.

Kleehell M . 9.— . Wesenheit M . 8.—, Maschinen -
srrod M. 3 .80 . Weizen-Kleie M . 10.50, getrocknete
Treber M . 14 .S5. Alles oer 100 Kilo.

Terminkalender.
Freitag, den 3. Januar 1913.

9 Uhr : Großh. Fasanerie -Verwaltung. Holz-Verstei-
gening . Zusammenkunft beim Schlößchen im
Fasanengatten, Eingang Zirkel.

9 Uhr : Gemeinde Graben. Hob- Versteigerung . Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Sn . LUbr: I . Hischmann scn. , Auktionator . Fahrnis -
Versteigerung , Zähringerstraße29.

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher . Zwangsver¬
steigerung im Pfandlokal Sleinstraße 23 .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralburraus für Meteoro¬

logie nnd Hydrographie vom 2 . Jan . 1912.
Der Kern des hohen Druckes hat sich feit gestern

auf den Südosten Europas zurückgezogen uiG eine
im hohen Nordwesten erschienene Depression hat sich
breiten : es ist deshalb bewölktes , meist trockenes und
nenland herein geltend gemacht . Die Temperaturen
sind wieder gestiegen ; am Morgen war der größte
Teil Deutschlands srostfrei . Die Depression wird
voraussichtlich ihre Herrschaft nicht viel weiter aus-
breitenl es ist deshalb bewölktes , meist trockenes und
ziemlich mildes Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Jan .
Baro¬
meter
mm

Therm.
iu 0

ilbsol.
Feucht.

Feucht,
iu Proz.

Wind Himmel

1 .N. 9U. H 754 .1 -0,5 4.1 92 Still wolkl .
2.M.7U. L 753,8 1 .6 4.7 91 SO bedeckt
2.MÜLU . o 752,6 4.7 88 NO »

Höchste Temperatur am 1 . Januar 2,1 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht - 1,3 . Niederschlagsmenge am
2 . Jan . früh 00 ww .

Wasserstand des Nbeins am 2 . Jan . früh.
Schusteriusel 165 , gefallen 10, Kehl 265 , gefallen 14,

Maxau 432 , gefallen 14 , Mannheim 397 , gefallen
17 em .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 2 . Januar 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und klärte Wetter

Borkum . . 761 -t- 5 SW 3 wolkenlos
Hamburg . . 762 -i- 5 WSW 3 bedeckt
Swinemünde . 760 4- 3 SW 5
Memel . . . 758 -l- 4 SW 4 »
Hannover . . 763 4- 6 WSW 3
Berlin . . . 763 4- 3 S 2
Dresden . . 765 4- 1 SW 2 halbbedeckt
Breslau . . 765 4- 2 SSW 2 dunstig
Metz . . . 765 4- 3 S 2 bedeckt
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B.)

766
766

4- 1
4- 1

SW 1
SO 1

Nebel
bedeck

München . . 768 — 1 SW 2 wolkig
Scilly . . . — — — —
Aberdeen . . 755 — 1 Stille heiter
Jle dÄix . . 763 4- 7 S 3 „
Paris . . . > 764 -4- 4 Stille bedeckt
Vlissingm . . 763 ^ 4 SSW 3 Nebel
Helder . . . 762 4- 6 SW 2 wolkig
Thorshavn . 749 4- 4 SSW 4 bedeck
Seydisfjord . 747 - 4 N 2 „
Chnstiansund. 749 4- 4 SW 6 Regen
Skagen . . . 753 0 WNW 4 halbbedeckt
Kopenhagen . 756 4- 5 W 4 bedeckt
Stockham . . 751 -s- 6^ WSW 2
Haparanda . 742 — 4 Stille
Archangelsk . — — — —
Petersburg . 753 4- 3 WSW 1 bedeckt
Riga . . .
Warschau . .

757 4- 4 WSW 1
764 0 SSW 1 wolkenlos

Wien . . . 768 — 2 SO 2 Nebel
Rom . . . 766 4- 10 NO 5 bedeckt
Florenz . . . 767 -ff 8 O 3 „
Cagliari . . 765 4- 16 OSO 5
Brmdisi . . — — —
Trust . . . 769 -ff 5 Sülle bedeckt
Lugano . . . 770 0 N 1
Nizza . . . — — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 565 - 4 WSW 2 wolkenlos
Zugspitze . . 530 - 4 S 2 wolkig
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kuhgefechke in Südsrankreich.
(Nachdruck verboten.)

Von Baronin von Wedel, Paris .
Im Süden Frankreichs gibt es eine nahezu un¬

bekannte Art von Kuhkämpfen, die dauernd von
den Behörden verboten und — wo es geht — unter¬
drückt werden, trotzdem aber in einigen Dörfern
zwischen Bayonne und Biarritz , dem großen herbst¬
lichen internationalen Seebade , immer noch von Zeit
zu Zeit stattfinden. Diese Kuhgefechte , di« in ihren
Grundzügen den spanischen Stiergefechten sehr ähn¬
lich sind, aber niemals , wie diese , einen offiziellen
Stempel getragen haben, sind eine besondere Merk¬
würdigkeit.

Wo es einer der in Frage kommenden kleineren
französischen Ortschaften in der Nähe der spanischen
Grenze durch irgendwie erkaufte Liebenswürdigkeit
der Behörden gelingt, ein Kuhgefecht zu veranstalten,
da verbreiten sich die Reklamemacher für dieses Schau¬
spiel mit Windeseile durch die umliegenden Ortschaf¬
ten . In wenigen Stunden starren von allen An¬
schlagsäulen und plakatgeschmückten Wänden Anprei¬
sungen der „Weltberühmten Corridas de Bacas " in
brennend-roten und - gelben Farbenspielen herab ;
Sandwichmänner verteilen aus allen Straßen Ein¬
ladungen zu dieser „höchst seltsamen Merkwürdigkeit"
und wo man geht und steht und als Fremder erkannt
wird , wird man in geheimnisvollem Flüsterton , in
verstohlen überreichten Briefen oder auch mit lautem
Geschrei, kurz , aus jede mögliche , di« Aufmerksamkeit
sesselnde Art eingeiaden, die Kuhgefechte zu besuchen.

Der Erfolg dieser Einladungen und Anpreisungen
läßt nicht auf sich warten . Jeder , gleichgültig , ob er
vorher schon von diesem Schauspiel gehört hat oder
uicht, ist ndch kurzer Zeit derart beeinflußt, daß er
^

>tt , sich « nen Platz in der Arena zu sichern, und die
PlHe werden sehr bald so spärlich , daß besonders

leidenschaftliche Neugierige sie mit Gold auftviegen
müssen . Eine Wiederholung der Vorstellung am kom¬
menden Tage gebietet sich von selbst, und auch dann
noch müssen weit mehr Zuschauer in die Arena hinein-
gekaffen werden, als diese eigentlich Plätze aufweist.
— Und keiner, der die Kuhgefechte besucht, wird dies
bereuen.

Zwischen den eigentlichen Corridas mit Stieren und
diesen Gefechten bestehen fundamentale Unterschiede .
Ist bei jenen das ganze Bild , der Aufzug der
Kämpfer , die Erscheinung der berittenen Gestalten
glänzender, so überwiegt hier das Interesse an dem
Kampf selbst. Denn die Abweichung zwischen beiden
Kampfarten besteht vor allem darin , daß der gereizte
Stier die Farbe angreift , di« Kuh aber auf den Mann
geht. Das ist der Grund , warum die Kuhgefechte so
viel gefährlicher als diejenigen mit Stieren für die
Kämpfer sind und deshalb auch seit jeher von den
Behörden unterdrückt wurden . In den wildesten und
abgeschlossensten , namentlich den bergigen Gegenden
Spaniens , ist das nie ganz gelungen. Die Bewohner
der einsam liegenden Dörfer, deren Kampfbegier viel¬
leicht das ihnen so zahm erscheinende Stiergefecht nicht
genügte, oder die auch gezwungen waren , sich, nach¬
dem man ihnen die Stiere für die Corriden der großen
Städte immer wieder fortnahm , für ihre eigenen
Kämpfe mit Kühen zu behelfen, pflegen schön seit
undenklicher Zeit diese Form der Gefechte . Sie sind
stolz auf ihre Spezialität und sehen mit Verachtung
aus sine Stier -Corrida herab.

Ihre Torrecckore — der Fachausdruck, den sie den
Kuhkämpfern beilegen, ist mir entfallen — stehen
nach ihrem eigenen und ihrer Landsleute Empfinden
turmhoch über den wettberühmten Brüdern von den
staatlichen Arenen . Keine offizielle Auszeichnung
wird ihnen zuteil ; ihr Name durchläuft nicht wie der
eines großen Kriegers oder sonstigen Helden der
Weltgeschichte , wie der eines Opernstars oder Künst¬
lers anderer Art die gesamte Presse des In - und

Auslandes . Höchstens in einer kleinen, unschein¬
baren Provinzzeitung wird er genannt und nur bei
einem sehr kleinen Kreise von Bewunderern läßt er
besondere Begriffe von Mut , Ehre und Ansehen
widerklingen. Aber das ist gewiß, daß der ohren¬
betäubende Jubel , der einen dieser dörfischen
Kämpferstars beim Eintritt in die Arena , gefolgt von
seinen wenigen unberittenen Hilfstruppen , entgegen¬
tönt, es wohl mit dem aufnehmen kann, der einem
der bevorzugten Matadore einer Stierkampfarena zu¬
teil wird . Und die Ovationen , die dem tapferen Sie¬
ger von dem in atemloser Spannung zuschauenden
Publikum dargebracht werden, wenn er durch un¬
sägliche Gefahren, mit Immer gesteigerter Geschicklich¬
keit und Gewandheit den Kampf immer wieder ver¬
längert , verschärft und endlich zum glücklichen Ende
geführt hat, lassen den überraschten Fremden alles
vergessen , was er in großen Stierkampfarenen je
schon an ungezügelter Leidenschaftlichkeit erlebt hat.

Was man sich dort von Ehrungen erfolgreicher
Corrida -Stars erzählt, daß ein Schauer von Blumen
aus den Haaren und von der Brust schöner Frauen
zu ihnen herunterfalle, daß jeder in dem Bestreben,
dem gefeierten Helden etwas darzubringen , das zu¬
nächst liegende in die Arena hinunter werfe , daß
Bombita sogar von einer begeisterten Mutter ihr
Kind zu Füßen geschleudert worden sei, das ist nichts
gegen die Beifallskundgebungen dieser Dorfbewohner ;
in dem rasenden Jubel , den bei ihnen die Heldentat
ihres Matadors entsesselt , wollen sich nicht nur die An¬
erkennung einer Person zum Ausdruck bringen , die
Ovationen gelten vielmehr auch in nicht geringem
Maße den Kuhgefechten selbst und ihrer jahrhunderte¬
alten Tradition , als sollten mit diesem Jubel die
Stimmen zum Schweigen gebracht werden, dir den
„weit ritterlichen Kamps als den gegen den Stier "

untersagen, um die „untergeordnete Kunst, bei der
anstelle des persönlichen Mutes die Feigheit herrscht ",
treten zu lassen.

Bei allen widerstreitenden Empfindungen , die
diese Kuhgefechte mit seinen lärmenden Kundgebungen
auslöst, nimmt man doch den Gedanken mit in die
zivilisierte Wett zurück, daß in diesem Volksempfin-
den ein gutes Stück Kraft steckt . Die Dorfmatadors ,
die ihre Gewandtheit und Geschicklichkeit in dem
Kampf einer gereizten Kuh gegenüberstellen, setzen
in jedem Augenblick ihr ganzes Leben ein . Das Tier ,
das klein, zierlich und geschmeidig gebaut, einen sehr
hübschen Anblick inmitten der Arena gewährt , ist an¬
fangs phlegmatisch genug. Der Held des Tages und
seine Genossen, die Pikadores und Banderilleros , —
sie alle teils Vorbilder, teils Nachahmer der be¬
stehenden Stiergefechtseinrichtung,n — reizen das
Tier mit roten Tüchern, mit Stichen und Jagen so
lange, bis seine Streitlust geweckt ist. Dann ziehen
sich allmählich alle bis auf den Hauptkämpen aus der
Arena zurück. Urch dieser muß in einem von ihm
oft bis ms Endlose ausgedehnten tollkühnen Kampf
der Wut de» gereizten Tieres , die sich sehr bald schon
gegen Ihn persönlich, und nicht gegen das Tuch, das
er in Händen hat, richtet , Widerpart leisten» bis er»
für das Empfinden des Publikums fast immer noch
zu früh, die Kuh tot niederstreckt : nach einem Kampf,
in dem die gewandten Bewegungen des Mannes , die
Wendungen und Sprünge der zierlichen Bergkuh eine
Reihe von Bildern Hervorbringen, die jedes Auge
entzücken und jeden Nerv unseres Körpers in Span -
nung erhalten. — Sehr oft ereignen sich schwere
Unglücke bei diesen Gefechten, die schon viele Menschen¬
leben gefordert haben; daß aber eine gutmütig beide
Augen zudrückende Regierung sie trotzdem von Zelt
zu Zeit wieder aufleben läßt , kann man kaum be¬
dauern , wenn man einmal Zeuge dieses Schauspiels
gewesen ist, in dem die Zuschauer selbst als nicht un¬
interessantester Teil aktiv teilnehmen.
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Freitag , de« 3 . Januar , abends 8ff4 Uhr :

Versammlung für Frauen und Mädchen
mit Bortrag von Fräulein Guido Diehl aus Frankfurt a . M . über :
„Verstehst du die Zeichen der Zeit ?" — Eintritt frei.

iM-SemIie
Auf 1 . April eine

nung von 5 od . 6 Zimmern gesucht
in der Altstadt zwischen Kaiserstr .
u . Gartenstr ., evtl , auch 5 Zimmer¬
wohnung in der Südweststadt . Of¬
ferten mit Angabe der Lage u . des
Preises unter Nr . 3711 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Woljlmngsgesuch.

SZimmerwohnnngvonruh . Fmn .,
4 erw . Personen u . 1 Kind , auf 1. April ,
gesucht. (Oststadtbevorzugt.) Off . mit
Preisang . unt . Nr . 3749 ins Tagblatt -
büro erbeten.

Alleinstehende Tarne, Beamtin ,
suckt auf 1 . April in gulem Hause eine
hübsche, große Em - oder kleine Zwei¬
zimmerwohnung mitZugehör . Ausführ¬
liche Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 3746 ins Tagblattbüro erbeten.

Junges Ehepaar sucht per L . Juli
schöne 6 Zimmerwohuuug mit
Badezimmer u . Zubehör (Elektr . Licht).
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 3750 in das Tagblattbüro erbeten.

Gesucht auf 1 . Februar tüchtige

Köchin.
Dr. Wunderlich , Iahnstroße 15.

Ldnmer
Gesucht

extra eins. möbl . Zimmer m . Kost
(Südstadt ) . Gcfl . Offerten unter
Nr . 3747 ins Tagblattbüro erbeten.

Möbliertes Zimmer möglichst sofort
gesucht . Angebote mit Preisangabe
unter Nr . 3738 ins Tagblattbüro erb.

Kl . ruhige Familie , 3 Pers . , sucht
auf 1 . Apnl 2 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör in gutem Hause . Süd¬
weststadt bevorzugt . Offerten m - Preis
unter Nr . 3750 ms Tagblattbüro erb.

3 —4 Zimmer m. Zubeb. von städt .
Beamten auf 1 . April zu mieten gesucht .
Südwest - od. Südstadt . Offert , unter
Nr . 3734 ins Tagblattbüro erbeten.

Eine kleine , ruhige Familie sucht
5 Zimmerwohnung mit Bad und dem
üblichen Zubehör im westl. Stadtteil in
gutem Hause . Offerten unter Nr . 3755
ms Tagblattbüro erbeten.

3 — » Zimmerwohnung
aus 1. April , Mittel - oder Wtstadt , ge¬
sucht . Off . m . Preis unter Nr . 3737
ms Ta gb lattbüro erbeten ._

Wohnungsgesuch .
Gesucht wird auf 1. Febr . Wohnung

von 2 Zimmern mit Zubehör . Gegend
der Hauptpost bevorzugt. Seitens . u.
Hinterh . nicht ausgeschl. Offerten mit
Preisang . unt . Nr . 3743 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Eine alleinstehende, ruhige Frau sucht
ein einfach möbliertes Zimmer . Zu
erfragen Adlerstraße 4 im Laden.

Ehepaar sucht einfach möbliertes

Zimmer
mit Kochgelegenheit. Offerten mit
Preisangabe unter istr. 3753 in das
Tagblattbüro erbeten.

Für einen ordnungsliebenden Mann
wird sogleich ein einfach möbliertes ,
heizbares

Zimmer
im Zentrum der Altstadt zu mieten
gesucht, darf Seitenbau sein. Offerten
mit Preis unter Nr . 3758 im Tagblatt -

_

Gesucht
wird auf 1. Februar ein fleißiges , ehr¬liches Mädchen , welches gut bürgerlich
kochen kann und sämtliche Hausarbeiten
verrichtet , bei hohem Lohn : Hirsch¬
straße 31 , 2. Stock.

Gesucht auf 1 . April eine 3 Zim¬
merwohnung im Zentrum . Offerten
unter Nr . 3762 in das Tagblattbüro
erbeten.

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
auf 1 . April eine 4 Zimmerwohnung
oder 3 Zimmerwohnung mit großer
französ. Mansarde , 4 . Stock ausge¬
schlossen . Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 3766 ins Tagblattbüro erb.

4 Zimmerwohnung
mit Bad auf 1 . April gesucht . Of¬
ferten unter Nr . 3754 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Gesucht
wird per 1 . April eine 2 Zimmer¬
wohnung mit Gas rc. Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 3614 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Kleine ruhige Familie (3 Personen )
sucht auf ll . April belle, sonnige
2 Zimmer-Wohnung

Umgegend von K . nicht ausgeschlossen.
Off . mit Preis unter Nr . 3761 ins
Tagblattbüro erbeten.

Kinderlose Leute suchen 2 Zimmer -
Wohnung auf 1 . April . Süd - und
Oststadt ausgeschlossen. Offerten unter
Nr . 3757 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht per 1 . April
eine Wohnung von 3 Zimmern mit
Zubehör . Gefl . Offert , mit Preisangabe
unter Nr . 3763 ins Tagblattbüro er¬
beten.

Gesucht aus li . April
von 2 Damen 6 Zimmerwohnung mit
Bad , Balkon u . allem sonst. Zubehör
im westl. Stadtteil , Hochparterre, 1 . od .
2 . Stock . Offerten mit Preis unter
Nr . 3693 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht
von alleinstehender ruhiger Dame per
sofort 3 Zimmerwohnung , 1—2 Trep¬
pen. Offerten unter Nr . 3748 ins
Tagblattbüro erbeten.

per sofort zu mieten gesucht. Offert, an
Arth . Link , Ubstadt (Baden).

Mädchen -Gesuch.
Wegen Erkrankung wird sofort ein

jüngeres , tüchtiges Mädchen aesui
Näheres Kaiserstraße 47 im Laven.

Ein jüngeres fleißiges Mädchen für
Hausarbeit findet sofort gute Stelle .
Näh . Goethestraße 23 , 3. St . rechts.

Ein fleißiges jüngeres Mädchen ge¬
sucht . Näheres Leopoldstraße 18 im
1. Stock.

Ein jüngeres , sauberes Mädchen ,
welches alle häuslichen Arbeiten verrich¬
ten kann , wird auf l5 . Januar gesucht .
Näheres Kaiser-Allee 55 , Eingang
Nelkenstraße .

Zimmermädchen, das
» I nähen u . servieren kann , so-
> > wie fleißig . Hausmädchen ,WI Köchin für junges Ehepaar

§ sowie Allcinmädche » , das
kochen kann, finden Stellen

für sofort u . auf 15. Januar durch
Karoli - e Mukhafen - Kast. Wald -
ftraffe 27 , 2 . Stock, gewerbsmäßige
Stellenoermittlerin .

Mädchen -Gesuch.
Zuverlässiges Mädchen in allen häus¬

lichen Arbeiten bewandert , mit guten
Zeugnissen sofort oder später gesucht:
Kriegstraße 30 im Laden.
— Stellen finde« sofort oder
I » später Mädchen zu einer Dame

Privat , sowie Wittschaftsköchin,
Zimmer - , Hans - und Küchen¬
mädchen : Wilhelm Böhm ,

Kronenstr . 18, gewerbsmußiger Stellen¬
vermittler .

Aelteres ilnrWllg. Fränkin
als Stütze im Haushalt gesucht . Zn
erfragen Stefanienstr . 32 , parterre .

Tücht. Mädchen
geg. hoh. Lohn gesucht . Kaiserstr . 109II .

JungesMädchen, !
^

. die Photo¬
graphie erlernen will , sofort od . später
gesucht : Photogr .Anstalt,Werderplatz 31.

° Pptzfra «, °
s-i zuverlässige, gut empfohlene Frau
O für 2 Stunden täglichst» gesucht :
^ Kaiserstraße 181 im Laden . ^
OOOOOOmlUOOlHOOOOLI

Eine pünktliche, saubere Monats -
fra« (Weststadk) sofort gesucht : Uhland-
straße 5 , 2. Stock.

Fm o- er Mädchen
für einrge Stunden täglich zu häus¬
lichen Arbeiten gesucht . Vorzustellen
v n 10 Uhr ab. Adresse im Tagblatt¬
büro zu erfragen .

Ehrliche , fleißige, unabhängige

Monatsfrau
per sofort gesucht .
Wilhelmstraße 40.

Herling , Karl-

Mnnlick

Vertreter gesucht.
welcher gute Verbindungen zu Schrei¬
nereien , Glasereien , Baugeschäften rc .

Perfekte Stilkenn
und Zeichnerin

für ein Spezialhaus in Hand¬
arbeiten nach Straßburg i. E .
gesucht.

Gefl . Offert , unt . Nr . 3717
ins Tagblattbüro erbeten.

lässigen yoizoearoeltuna -
maschinen. Offerten unter Nr . 3733
ins Tc ^

tagblattbüro erbeten.

nngrr drMgkr harsche
sofort gesucht. Bischer » Rheinstr . 107.
Vorstellen von str9 —4 Uhr.

C
Rettanrationsköchin ,

einfaches Serviermädchen so¬
wie fleißiges Hausmädchen
sofort gesucht durch Karolme
Muffhafeu - Kast, Wald¬

ig straffe 2S , 2. St ., gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerin .
Telephon 2581 .

Ein Mädchen » das etwas koch , kann ,
u . häusliche Arbeit , gerne verrichtet, wird
zu kleiner Familie aus den 15. Januar
gesucht . Näheres Kaiserstr 19l , 2. St .

Mädchen gesucht
für Küche auf sofort , hohen Lohn, gute
Behandlung : Schiitzenstraße 66.

UWkll-Wih.
Jüngeres tüchtiges Mädchen (nicht

unter 20 Jahren ) , welches alle häus¬
lichen Arbeiten übernimmt , wird sofort
oder später gesucht. Näheres Aork-
straße 1 , 3. Stock.
s-»--- Mädchensauberes H^ s-
arbeit gesucht : Rudolfftraße 17.

Flotter
Maschinen¬

schreiber
zu baldigem Eintritt gesucht . Offerten
mit Gehaltsansprüchen unter Nr . 3751
ins Tagblattbüro erbeten.

Junger Chauffeur ,
welcher auch Hausarbeit übernimmt ,
gesucht . Zu erfragen Stesanien -
straffe 3 2 , parterre .

nüchterner , der in Karlsruhe ortskundig
ist und Fubrwerk übernimmt , sofort
gesucht . Offerten unter Nr . 3741 ins
Tagblattbüro erbeten.

iE ÄM I .

a/r Feipä ^ -e/r

«/re/ Z/z/Lsr

VMM Ar-sMilrHw

/ d ^/o km SarppMr-

OsL/ 'üt/e/ '

d!

Für großen Fabrikbetrieb auf dem
Lande wird zu sofortigem Eintritt ge¬
wandter bilanzsicherer Buchhalter ge¬
sucht. Angebote von verheirat . Herren
mit Gehalksforderung bei freier Woh¬
nung unter Nr - 3742 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

W lilWt Kritik
Uebersetzer gesucht. Ferd . Fischer,
techn. Büro , Sofienstraße . 12.

Hausbursche ,
fleißig , ehrlich und stadtkundig , kann
sofort eintreten .

Drogerie W Tscheruing ,
Amalienstraße 19 .

Jüngerer Hausbursche
kann sofort eintreten .

Otto Fischer,
Fidelitas -Drogerie ,

Karlstraße 74.

Zum sofortigen Eintritt wird
ein solider

tzerrschaskskukscher
gesucht . Nur solche , welche sich
ausweisen können, daß sie schon
bei Herrschaften gefahren haben ,
wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse melden : Lachner -
straffe 5 eine Treppe hock.

!teIIeli - 6eMe
Eine unabhängige Frau , die einer

guten bürgerlichen Küche selbständig
vorstehen kann und Hausarbeit ver¬
richtet, sucht Beschäftigung , auch als
Aushilfe . Zu erfragen Zirkel 15,3 . St .

Stenotypistin , gewdt . , d . frz . Sl
mächt. , s. Anfangsstell , p . sof. od. spät
Off , unt . Nr . 3745 ins Tagblattbüro

Heimarbett
sucht Mädchen für Nähen , Flicken u>
Stricken . Offerten unter Nr . 3744 u>
Tagblattbüro erbeten.

Tüchtige Frau such: Beschäftig»«
im Waschen und Putzen oder Monat
stelle in gutem Hause . Zu erfrag
Schiitzeiistraße 3 - , Seitenbau , 1 .

Elegante sowie einfache Kostüm
Jacketts werden tadellos mit»
Garantie angefertigt .
Johanna Weber , Herrenstraße 3

MrmLiek

Tüchtiger
Landschaftsgärtner übernimmt
Gartenarbeiten und Neuanlage«-
Off . u . Nr . 3716 ins Tagblattbür
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Zweites Blatt.
Sport.

Wintersport .
ff Wettermeldungen. Der Witterungsumschlag läßt

diesmal nur zu lange aus sich warten ; überall klagt
man über die Schneearmut , die ihresgleichen sucht .
Dak die höchsten Schwarzwaldlagen mitten nn Winter
längere Zeit schneefrei sind , gehört zu den größten
Seltenheiten . Auch an Neu,ahr konnte von Wintersport
natürlich keine Rode sein . Die Eisenbahn spurt den
Ausfall infolge der abnormen Witterung sehr und die
Wirte der Berghotels sind ganz verzweifelt, nachdem
sie wegen der schlechten Sommersaison alle Hoffnung
auf den Winter gesetzt hatten . Die gegenwärtige
Wetterlage ist recht stabil und stellt vorerst keinen
Umschlag in Aussicht . Aus der Schweiz werden
folgende Schneehöhen gemeldet : Adelboden 10, Ander¬
matt 45 , Arofa 20 , Les Avants 5 , Caux 10, Champery
15 Davos 32, Engelberg 10, Grindetwald 20, Gstaad
25! Kandersteg 20 , Klosters 35, Lenzerheide 25,
Lensin 25 , Mittren 25, Rigi -Kaltbad 5, St . Moritz 30,
Pontresina 35, Flims 20 , Wengen 12, Zweisimmen
5 Zentimeter . Selten waren auch in der Schweiz die
Schneelagen so unbedeutend, wie gegenwärtig.

Vas ln der Velt vorgehl.
Tod infolge Blutvergiftung : eine ernste Mah¬

nung . In Uiffingen starb nach kurzem .Kranken¬
lager Altbürgermeister Herold mfolge Blutvergif¬
tung . welche er sich beim Wellenmachen MM,
indem ihm ein Dörnchen in einen Finger der linken Hand
ging. Wieder eine ernste Mahnung, bei derartigen Vor¬
fällen ja recht vorsichtig sein.

Auf der Treibjagd erschossen. Man meldet aus
Bromberg : Der Maioratsherr Withold von Skorzewki
auf Labustron bei Labischin wurde auf einer Treibjagd
erschossen. Es handelt sich um einen Unfall .

Linen tragischen Tod hat ein Unteroffizier der
3 . Kompagnie des Pionierbataillons Nr . 19 in Straß¬
burg gefunden. Bei Fort Werder fand eine Nacht¬
übung statt. Gegen 6 Uhr wurde der Unteroffizier
als Führer einer Schleichpatrouille bestimmt. Er
wollte den das Fort umgebenden Graben durch¬
schwimmen und ließ sich dazu anseilen. Das Seil
erwies sich jedoch als zu kurz : die haltenden Leute
ließen daher los, um dem Schwimmer des Erreichen
des anderen Ufers zu ermöglichen . Gleich darauf hörte
man Hilferufe. Nach einer halben Stunde fand man
den Ertrunkenen im Graben vor . Seine Leiche wird
heute nachmittag nach der Heimat übergeführt .

Mord aus Rachsucht . In dem zum Kreise Kalmar
gehörigen Dorfe Sulzera entstand am Montag ein
großer Brand , bei welchem unter anderen Häusern auch
dasjenige der Witwe Bernachi abbrannte. Zwischen der
Familie Bernachi und der Familie Monami bestand schon
lange ein gespanntes Verhältnis. Die drei Söhne der
Witwe Bernachi glaubten , Monami sei der Brandstifter
und sie lauerten chm am Mittag auf, als dieser von der
Fabrik in seine Behausung zurückkehrte . Mit einer Axt
wurde Monami niedergeschlagen, der sofort tot war. Der
Täter, der älteste der drei Brüder, stellte sich sofort der
Polizei , während der zweite die Flucht ergriff , aber bald
ergriffen wurde . Der dritte wurde durch dre Kalmarer
Staatsanwaltschaft in seiner neuen Wohnung verhaftet .

Opfer des Typ^ rs . Aus Hanau wird berichtet :
Die Typhusepidemie im Eisenbahnregiment hat ein
neuntes Opfer gefordert . Der Pionier Stettner
aus Dreisbach , Kreis Siegen , ist gestorben. Die
Zahl der Erkrankten beträgt zurzeit 192 , darunter
sind acht schwer erkrankt .

Ueberfahren . Man berichtet aus Trier : Auf
der Dillinger Hütte wurde ein 20 Jahre alter Ar¬
beiter von einem Zuge erfaßt und getötet . — Bei
Birresborn in der Eifel geriet ein Weichenwärter ,
der einen Zug begleitete , unter diesen ; es wurden
ihm beide Beine und Arme abgefahren . Der Tod
trat alsbald ein. Der Verunglückte ist Vater von
sieben Kindern .

Ein vermißter Student . Man schreibt uns : Seit
3 . Dezember ist aus Braunschweig der Student
Ernst Kindermann verschwunden , ohne daß es bisher
möglich war , irgend etwas über seinen Aufenthalt oder
sein Geschick in Erfahrung zu bringen . Begreiflicherweise
befinden sich hierdurch die Angehörigen in großer Erregung
und bitten alles Wissenswerte , was zur Ermittlung des
Vermißten beitragen könnte , an die Mutter desselben,
Flau Kindermann , Wernigerode a . Harz ,
Eichberg 4 b gelangen zu lassen. Etwaige Unkosten werden

Karlsruher Taablatl, Ure 'tag , den 8. Januar 1913.
gern erstattet , evtl , wird- eine Belohnung zugesichert , wenn
es auf Grund der Mitteilung gelingt , den Vermißten
wieder herbeiznschaffen. Ltudius Emst Kindermann ist
20 Jahre alt, 1,68 Meter groß , schlank und blond. Bei
seiner Abreise trug er dunkelblauen Anzug.

Rechtsanwälte in Preußen . Die Zahl der Rechts¬
anwälte in Preußen betrug im Jahre 1912 6592.
Zehn Jahre vorher waren nur 4067 Rechtsanwälte
in Preußen . Im letzten Jahr « ist die Zahl der
Rechtsanwälte um 7,6 v. H . gestiegen, stärker als in
irgendeinem Jahre vorher .

Eine neue deutsche Millionenstadt . Am 1 . Ja¬
nuar 1913 tritt nach Anordnung des Senats das Ge¬
setz über den Anschluß einer Zahl von Landgemein¬
den an das Stadtgebiet Hamburg in Kraft . In¬
folgedessen wirb dieser Tag für die Stadt Hamburg
eine besonders große Bedeutung erhalten . Denn
an ihm wird die Stadt Hamburg die erste Million
an Bewohnern überschreiten . Nach der letzten Per¬
sonenaufnahme vom 1 . November betrug die Be¬
völkerung der Stadt Hamburg an diesem Tage
986 804 , diejenige der eingemeindeten Ortschaften
20 944 , so daß die Stadt Hamburg am 1 . Januar
1007 748 Seelen zählen wird . Das Areal der Stadt
wird durch die Eingemeindung von 7697,46 Hektar
auf 123S4P1 Hektar steigen.

Mer Knaben ertrunken . Man meldet aus Graz :
In Iudenburg sind beim Eislauf zwei 14jährige
Knaben eingebrochen und ertranken in der Mur .
Zwei Kameraden , die sie retten wollten , sind eben¬
falls ertrunken .

Schrecklicher Selbstmord . InEpernay verübte
ein junger Steinbrucharbeiter Selbstmord , indem er
sich eine Dynvmitpotrone in den Mund steckte und
diese entzündete . Man fand nur den entsetzlich
verstümmelten und enthaupteten Leichnam.

Allerlei vom Tage . Aus Neukölln : Die von
der Polizei aufgestöberte Kinder -Räuberbande (über die
wir schon berichteten) nannte sich „Vereinigung Schwarze
Hand " und stand unter der Leitung des zwölfjährigen
Gustav Scydel, der den Spitznamen „Der schleichende
Fuchs " trug. (!) — In den Rech bergreuten in
Bayerisch - Schwaben sprang eine trübsinnig gewordene
Bäuerin in selbstmörderischer Absicht mit ihren drei Kin¬
dern in den Göttbach . Die .Kinder ertranken , die Frau
wurde gerettet. — JnDenekamp an der holländischen
Grenze wurde an der alleinwohnenden wohlhabenden
Witwe Rackers ein Raubmord verübt . Die unbekannten
Täter schlugen anscheinend zuerst der Frau den Kopf ab,
raubten das Haus aus und zündeten dann das Gehöft an.

Arbeiterbewegung.
Friede im Saarrevier.

Saarbrücken , 2 . Jan . Gestern fanden noch 31
von den christlichen Gewerkvereinen einberufene
Bergarbeiterversammlungen statt . Teilweise kam
darin zwar noch der Unwille über den letzten Be¬
schluß der Revierkonferenz zum Ausdruck , doch füg¬
ten sich die Bergleute im allgemeinen der getrof¬
fenen Entscheidung.

Saarbrücken , 2. Jan . Aus allen fiskalischen
Gruben des Saarreviers ist die Belegschaft heute
morgen vollständig und ruhig eingefahren . Die
Ausstandsbewegung ist endgültig beseitigt .

Memel , 1. Jan . Da die Tarifverträge in der Memeler
Holzindustrie mit dem heutigen Tage abgelaufen warm
und die Verhandlungen zwecks Aufstellung der neuen
Tarife noch nicht zu Ende geführt werden konnten , trat
heute abend in der gesamten Memeler Holzindustrie , mit
Ausnahme von zwei Plätzen , die laufende Tarifverträge
haben , eine gesamte Betriebseinstellung ein .

London , 1. Jan . Fast 4000 Kutscher der Taxa¬
meterautos drohen zu streiken, falls die Besitzer nicht von
der Mehrforderung für von ihnen geliefertes Heizungs¬
material absehen.

Brest, 2. Fan, Unter der Fischerbevölke¬
rung der Bretagne herrscht lebhafte Erregung ,
weil die meisten Sardinenkonservenfabrikanten be¬
schlossen haben , die Forderungen des Fischersyndi¬
kats abzulehnen und den Betrieb einzustellen . Meh¬
rere Arbeitswillige wurden von der Menge bedroht.

Newyork , 1, Jan . Die Gewerkschaft der Hotel¬
kellner hat den sofortigen Generalstreik sämt¬
licher Hotelkellner und der anderen Hotelangestellten New -
yorks beschlossen .

Die Beerdigung v. Merlen -Mchter's.
Stuttgart , 2 . Jan . Reichskanzler von

Bethmann Hollweg ist heute vormittag 11 Uhr
50 Min . zu den Beisetzungsfeierlichkeitenfür den ver¬
storbenen Staatssekretär von Kiderlen-Wächter in Be¬
gleitung seines Adjutanten , hier eingetroffen . Der
Reichskanzler wurde vom Ministerpräsidenten Dr.
von Weizsäcker und dem preußischen Gesandten von
Below-Rutzau, begrüßt . Er begab sich sofort nach
seiner Ankunft ins Trauerhaus , um im Auf¬
träge des Kaiserpaares der Schwester des Ver¬
storbenen, Freifrau von Gemmingen -Guttenberg und
den anderen Mitgliedern der Familie herzliches Bei¬
leid auszusprechen.

Der Reichskanzler ist für heute Abend vom König
zur Abendtafel geladen, an der auch die beiden
Staatssekretäre Kraetke und Dr . Solf , ferner Unter¬
staatssekretär Zimmermann , die Ministerpräsidenten
von Württemberg und Bayern , sowie die Gesandten
von Preußen und Bayern teilnehmen . Die Rück¬
fahrt des Reichskanzlers noch Berlin ist für heute
abend 9 Uhr 17 Min . vorgesehen .

Stuttgart , 2. Jan . Die Leiche des Staatssekretärs
von Kiderlen - Wächter wurde heute früh vom
Sterbezimmer in der Wohnung seiner Schwester, der
Freifrau von Gemmingen-Guttenberg , in deren Sa¬
lon verbracht und dort in einem einfachen schwarzen
Holzsarge aufgebahrt . Der Verewigte, mit einem
weißen Sterberleid angetan , mit über der Brust ge¬
kreuzten Händen und friedlichem Gesichtsausdruck ,
wie wenn er sich zum Schlummer gelegt hätte, ist
förmlich in Blumen eingehüllt, die seit mehreren
Tagen in ungeheuerer Menge im Trauerhause ein¬
trafen . Unter den Kranzspenden, die teils ausgepackt,
teils persönlich übergeben wurden , sind zu erwähnen
solche des Königs und der Königin von Württemberg ,
der meisten Bundesfürsten des Deutschen Reiches, der
Grohherzogin Luise von Baden , sämt¬
licher diplomatischer Vertretungen in Berlin und
Stuttgart , der württembergffchen Ministerien , des
Großen Generalstabes in Berlin , des Stuttgarter
Offizierskorps, der rumänischen Regierung und der
evangelischen Gemeinde in Bukarest, wo der Ver¬
storbene 12 Jahre lang als deutscher Gesandter ge¬
wirkt hat.

Unter den Leidtragenden wurden besonders be¬
merkt : die Staatssekretäre Krätke und Dr . Solf,
Unterstaatssekretär Zimmermann , Kontrecrdmiral
Dähnhardt vom Reichsmarineamt , der Vizepräsident
des Reichsbankdirektoriums v . Glasenapp.

Die Trauerfeier fand in der Kapelle des Pragfried¬
hofes statt.

Stuttgart , 2. Ion . Aus dem Pvag -Friedhos war
König Wilhelm von Württemberg persönlich er¬
schienen , um dem verdienten Staotsmanne die letzte
Ehre zu erweisen . In seiner Begleitung befanden,
sich die hier weilenden Herzöge des Königlichen
Hauses . In seiner Grabrede feierte Hosprediger
Dr . v . Kolb die Tätigkeit v . Kiderlsri -Wächters für
den Frieden und die Machtstellung Deutschlands .
— Als erster trat hierauf der Königan das Grab
und warf einen Tannenzweig hinab ; ihm folgten
die Herzöge, die Vertreter der fremden Fürstlich¬
keiten und die übrigen Herren des Trauergefolges ,
darunter auch der bayerische Ministerpräsident . Die
Trouerfeier , die mit einem Choral schloß , war gegen
V»4 Uhr beendigt .

Der Balkankrieg .
Die Friedenskonferenz.

London, 2 . Jan . Die fünf Punkte der türki¬
schen Gegenvorschläge , die gestern auf der
Friedenskonferenz vorgelegt wurden , bilden ein ein¬
ziges untrennbares Ganzes . Was die
Gebietsentschädigungbetrifft, so besagen die türkischen
Vorschläge , daß die Türkei bereit sei , alle okku¬
pierten westlich des Vilajets Adrianopel gelege¬
nen Gebiete abzutreten . Was das Gebiet
von Adrianopel betrifft , so erklärten die Dele¬
gierten des Balkanbundes , daß die allgemeine Er¬
wähnung einer Grenzberichtigung nicht genüge. Die
Türken sollten eine schriftliche Demarkie¬
rungsgrenze vorlegen, worauf die Frage weiter
in Erwägung gezogen würde . Reschid Pascha
sagte , er werde über die letzten Punkte in Konstanti¬
nopel neue Instruktionen einholen. Man erwartet ,

Großherzoglicher tzofthealer.
Der Raub der Sabinerinnen . — Lohengrin .
Im Großherzoglichen Hoftheater ging das alte Jahr

sehr lustig zu Ende mit dem lustigen Schwank der
beiden Brüder Schönthan „Der Raub der Sa¬
binerinnen "

, der am Montag an Stelle von
Blumenthals Waffengang im letzten Augenblick aus
den Spielplan gesetzt wurde . Das ausgezeichnet ge¬
machte Stück , dessen grotesker Humor je älter er wird,
um so kräftiger wirkt, gab unserem sehr tüchtigen
Lustspielensemble wieder einmal Gelegenheit, sich von
der vorteilhaftesten Seite zu zeigen . Die ungemein
dankbare Rolle des Schmierendirektors, die so viele
tüchtige Komiker verleitet, aus Eigenem hinzuzugeben
und dadurch in Uebertreibungen und Mätzchen zu ver¬
fallen, wurde von unserem Da pp er mit dezen¬
ten Strichen und damit mit zwerchfellerschütternder
Wirkung dargestellt. Das Zusammenspiel unter
Kienscherfs Regie war flott und frisch und
sämtliche Mitwirkenden mit Lust bei der Sache.

Im neuen Jahr gab es einen schönen Anfang . Die
Leitung des Hoftheaters ist bemüht, die betrübende
Taffache , daß unser beliebter und hochbegabter Helden¬
tenor, Herr Tänzler , noch immer nicht ganz
wiederhergestellt ist, durch Gäste , so gut es geht, ver¬
gessen zu machen . Als Lohengrin sang am Mittwoch
der Kammersänger Rudolf Berger vom Berliner
Kgl . Opernhaus , der bereits vor kurzem als Walther
Stolzing hier sehr gefallen hatte . Berger , der früher
ein nicht gerade hervorragender Bariton war , hat
erst seit kurzem seine eigentliche Begabung als
Heldentenor entdeckt und ausgebildet. Es ist daher
erklärlich , daß ihm noch manche Mängel anhaften.
So ist bei dem großen Umfang seiner Stimme die
Höhe noch nicht kräftig genug, auch klingt das Or¬
gan häufig nasal und gequetscht . Aber ganz unver¬
gleichlich schön ist die baritonale Mittellage . Die
männliche , von Leidenschaft belebte Stimme unter¬
stützt eine vornehme, zurückhaltende , aus seelischer
Tiefe schöpfende Darstellung, die alles Süßliche mei¬

det und durch die gehaltene Leidenschaftlichkeit einen
starken Eindruck hervorbringt . Das gilt besonders
für die Szene im Brautgemach und beim Abschied.
Seine schöne männliche Erscheinung weiß der Sänger
ohne Effekthascherei aufs Beste zu verwerten .

Ein zweiter Gast, Frau Palm - Cordes aus
Stuttgart , sang für das unpäßliche Frl . Brunffch die
Ortrud . Die Sängerin besitzt eine schöne, wohlgebil¬
dete Stimme und fügte sich leicht und umsichtig in
den Rahmen der Aufführung ein . Die übrige Be¬
setzung der Partien war die alte , an dieser Stelle des
öfteren gewürdigte. Am Kapellmeisterpult wirkte
Herr Lorentz . Das Haus war ungemein beifalls¬
freudig. —t.

ch . Kein Rücktritt des Karlsruher Intendanten .
Auf Grund zuverlässiger Informationen sind wir in
der Lage, die Meldung eines hiesigen Blattes über den
bevorstehenden Rücktritt des Hoftheaterintendanten
Bassermann mit Ablauf der gegenwärtigen
Spielzeit als den Tatsachen nicht entsprechend
zu bezeichnen .

Theater und Maßt.
th . Freiburger Stadttheater . (Don unserem Kor¬

respondenten . ) Welch ' tiefe Wirkungen einer al (en
(wenn auch dem heutigen Fühlen angenäherten )
Kunstsorm abgerungen werden können , bewies die
Erstaufführung des halb weltlichen , halb geistlichen
Spiels „Jedermann " von Hugo v . Hofmanns -
thal . Der Sinn des Ganzen , die Befreiung der
Menschenseele von allem Irdischen , ward hier in
ergreifender Weise zur Anschauung gebracht. Das
Zusammenspiel der Kräfte , von denen namentlich
Hr . Keppler in der Titelrolle hervorragte , und
der eigenartig poetische Reiz der Bühnenbilder
boten einen fast ungetrübten Genuß . In der großen
Gastmahlszene , aus der heraus jedermann vor Got¬
tes Richterstuhl gerufen wird , schien ein Gemälde
von Rubens lebendig werden zu wollen , so packend
und originell wirkte die malerische Anordnung
einer Fülle prächtig gezeichneter Gestalten . Hier
offenbarte sich wieder so recht die Inszenierungs -
Kunst unseres Direktors Dr . Legband , der auch

den weiteren Szenen zu außerordentlicher Ein-
druckskraft und Spannung verhalf . Zu wünschen
ist der im übrigen so stimmungsreichen Freiburger
Wiedergabe des Werkes eine gleichmäßig scharfe
Herausarbeitung des Wortsinns , denn noch beein¬
trächtigte der Affekt der Rede deren Klarheit und
Verständlichkeit. Hier helfe man sorgsam nach , und
die ferneren Vorstellungen dieses gewiß zugkräf¬
tigen Stückes werden das Prädikat „musterhaft "
verdienen . Besaß doch schon die Erstaufführung
seelische Kraft und geistige Einheit , Phantasie¬
schwung , eine von mystischem Hintergründe wirk¬
sam abgehobene , echt volkstümliche Realität der
Einzelfiguren und herrlicher Ausklong in religiöse
Weih«. Und dieses inhaltvolle Leben der Bühne
fand beim Publikum warmen Anklang : der Abend
führte nicht nur das „Spiel vom Sterben des rei¬
chen Mannes " zum Sieg , sondern trug auch dem'
Leiter der Ausführung , Dr . Legband , lebhafte
Dankesbezeugungen ein , die die jüngst ihm gewid¬
meten anerkennenden Worte des Stadtparlaments
kräftig besiegeln. W . Sch .

th . Hülfen -Ehrung des Bühnen -Vereins . Gestern
vormittag 11 Uhr versammelten sich ungefähr 30 Mit¬
glieder des Deutschen Bühnenvereins in
der Wohnung des Grafen von Hülsen - Häseler ,
um ihrem Borsitzenden die Glückwünsche darzubringen .
Man sah alle Intendanten der Hofbühnen. Bon Ber¬
liner Theaterleitern waren Direktor Barnowsky vom
Kleinen Theater , Direktor Alexander, Geheimrat
Lautenburg und Direktor Pategg vom Schillertheater
anwesend. Der Stuttgarter Generalintendant , Baron

u Putlitz , feierte die verdienstvolle künstlerische
ätigkeit des Grafen Hülsen -Häseler und überreichte

ihm als Angebinde des Bühnenvereins eine sehr schön
ausgearbeitete und verzierte Adresse ; sämtliche Mit¬
glieder des Bühnenvereins haben diese Adresse unter¬
zeichnet . Sie hat folgenden Wortlaut : Mit dem heu¬
tigen Tage vollendet sich ein Jahrzehnt , daß Euere
Exzellenz an die Spitze des Deutschen Bühnenoereines
getreten sind, da Euere Exzellenz neben der schweren
und verantwortungsreichen Stellung als General¬
intendant der Königlichen Schauspiele in Berlin ein
Erbe in Hut und Gewahrsam nehmen konnten, das
Euerer Exzellenz seit langen Jahren lieb und teuer
geworden war . Eure Exzellenz waren berufen , die
besten Traditionen vergangener Jahrzehnte fortzu¬
setzen . und zugleich mit weitblickendem Auge die For¬
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daß bis zur nächsten Sitzung eine Karte der türki¬
schen Grenzoorschläge oorgelegt wird . Die Antwort
auf die türkischen Vorschläge , die Denizelos
namens der Verbündeten verlas , hat folgenden Wort¬
laut : 1 . Die Verbündeten nehmen Kenntnis von der
Abtretung der Gebiete westlich des Bilajets Adria¬
nopel unter der bestimmten Bedingung , daß diese
Abtretung sich nicht nur auf die okkupierten, sondern
auch auf die Gebiete sich beziehe , die noch nicht voll¬
ständig okkupiert sind. Was Albanien betrifft,
so beharren die Verbündeten auf ihren früheren Vor¬
schlägen , 2. Die türkischen Vorschläge über das Vila-
jet Adrianopel sind unannehmbar , da sie
zu separaten Abkommen führen müßten und da sie
außerdem das verlangte Gebiet nicht gewähren .
3 . Die ottomanischen Vorschläge über dieägäischen
Inseln und Kreta sind ebenfalls unannehm¬
bar . Die Verbündeten halten ihre früheren For¬
derungen auf Abtretung der Inseln und auf Verzicht
aller türkischen Rechte auf Kreta aufrecht.

n . Berlin , 2 . Jan . Entgegen Pariser und Lon¬
doner Meldungen, in Lenen eine ziemlich pessimistische
Beurteilung der Friedensaussichten zum Ausdruck
kommt , hält man, wie wir von unterrichteter Seite
erfahren, in Berliner politischen Kreisen an der Auf¬
fassung fest, daß ein vollständiger Bruch der Lon¬
doner Verhandlungen nicht zu erwarten ist . Bon
einem gemeinsamen Schritt der Mächte kann deshalb
im jetzigen Stadium der Verhandlungen keine Rede
sein . Richtig ist, daß die Mächte im einzelnen nichts
unversucht lassen , um beide Parteien von der Nutz¬
losigkeit weiteren Blutvergießens zu überzeugen . Eine
formelle Intervention ist dagegen niemals in Aus¬
sicht genommen worden. Trotz der unzweifelhaft noch
bestehenden Differenzen zwischen den Forderungen
der Verbündeten und den Zugeständnissen der Pforte
ist eine baldige Annäherung zu erwarten , die dem
endgültigen Friedensschlüsse den Boden bereiten wird.

Köln, 2 . Jan . (Eig. Drahtbericht.) Die „Kölnische
Ztg." meldet aus Berlin : Alles, was man über
die gestrige Sitzung der Friedenskonferenz
erfährt , bestätigt die Vorhersage, daß beide Teile ,
wenn auch zögernd und auf mancherlei Umwegen,
die von den Türken nicht immer glücklich gewählt
waren , doch einander näher kommen wür¬
den . Es scheint jetzt, daß das Eis gebrochen ist, und
dahdieTürkensichendlichaufmaterielle
Verhandlungen einlassen , wenn dies , was
man wohl erwarten darf, tatsächlich der Fall ist, so
erledigen sich damit auch die Gedanken, welche die
Pforte eine Zeit lang gehegt hat, nämlich die Mächte
und zwar in Gestalt der Botschafterkonferenz mit der
Entscheidung gewisser Fragen , wie z. B . des Schick¬
sals von Adrianopel , zu bettauen . Wie dem
auch sei , der Beginn des neuen Jahres hat für das
Problem , das das alte ihm verliehen, bereits am
ersten Tage eine nichtunwichtigeFörderung
gebracht und die Annahme gestärkt, daß es» wenn
auch der Friede noch nicht fertig, Loch mit dem
Krieg vorbei ist.

London. 2. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Ein
Vertreter des Reuterschen Bureaus hatte eine
Unterredung mit Dr . Dan eff , der erklärte,
daß sich die Lage nicht so sehr gebessert
habe , wie einige Personen anscheinend glau¬
ben. Wir erwarten — so sagte er — morgen
in der Sitzung dieneueKartevonAdria -
nopel . Wenn wir finden , daß diese Karte nicht
den Bedingungen der Verbündeten entspricht,
so werden die Verhandlungen ab¬
gebrochen werden . Wir werden auch auf
den die Inseln betreffenden Bedin¬
gungen bestehen bleiben.

Petersburg , 2 . Jan . „Rjeffch" erfährt von diplo¬
matischer Seite , zwischen England und Deutsch¬
land als Vertreter der beiden Mächtegruppen werke
lebhaft über Maßnahmen zur Beschleunigung
des Friedensschlusses verhandelt. Der Drei¬
bund wünscht einen Druck auf die Balkan¬
staaten , die Tripleentente auf die Türkei

derungen einer neuett Zeit zu verstehen und ihnen zu
genügen. In welch reichem Maße Eure Exzellenz
Liese schwere Ausgabe erfüllt haben, zeigt ein Rückblick
auf das vergangene Dezennium. Niemals zuvor ist
in einem gleichen Zettraum im Deutschen Bühnen¬
verein so viel geschaffen worden in der inneren Aus¬
gestaltung wie in der Tätigkeit nach außen hin . Durch
schwere Tage haben Eure Exzellenz den Deutschen
Bühnenverein ruhmvoll und glücklich geführt , diesen
Hort der deutschen Bühnen treu bewacht. Da ge¬
ziemt es sich, daß Eurer Exzellenz Zeugnis abgelegt
wird von der Liebe und Verehrung, die alle Mit¬
glieder des Deutschen Bühnenvereins Eurer Exzellenz
aufrichtig und herzlich entgegenbringen. Mit dem
Danke , der heute Eurer Exzellenz für die hingebende
Führung in den vergangenen zehn Jahren abgestattet
wird , verbindet sich der ehrliche tiefgefühlte Wunsch,
daß die Geschicke des Deutschen Bühnenoereines noch
lange in den Händen Eurer Exzellenz verbleiben
möchten . Dann ist die Gewähr gegeben, daß den
kommenden Tage der Deutschen Bühnenoerein in seiner
heutigen Bedeutung und Machtstellung erhalten
werde, ganz besonders aber auch als ein Hort gesunder
Fürsorge in künstlerischer und sozialer Beziehung für
die gesamte deutsche Bühnenwelt. So faßt der Deutsche
Bühnenverein seinen herzlichen , von wirklicher Dank¬
barkeit beseelten Glückwunsch zusammen in die Worte :
^ <i nnilw -, annos ! Der Generalintendant dankte
für die Ehrung, die man ihm bereitet habe und über
die er sehr erfreut sei . Die Herren blieben noch eine
Weile zwanglos beisammen . Dann begann eine
Sitzung des Bühnenoereins , bei der sich der Direk¬
torialausschuß mit dem Reichstheatergesetz beschäftigte ,
um zu der im Reichsamt des Innern stattfindenden
Konferenz Stellung zu nehmen.

th. Beschlagnahme der „Schaubühne ". Die letzte
Nummer der „Schaubühne" ist beschlagnahmt wor¬
den . Die Beschlagnahme ist auf Antrag Hermann
Sudermanns erfolgt . Die betreffende Nummer ent¬
hielt nämlich aus der Feder Theodor Lessings eine
Besprechung des neuen Sudermannschen Dramas
„Der gute Ruf"

, das erst in der nächsten Woche
in Berlin zur Uraufführung kommt . Die Bespre¬
chung sagte dem Werke infolge seiner Qualitäten
eine wenig günstige Zukunft voraus , und der Autor
mag wohl darum gerichtliche Schritte gegen die Kri¬
tik veranlaßt haben.
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auszuüben . Man befürchtet , daß eine Ueberein -
stimmung aller Mächte nicht zu erzielen sei .

Neue Niederlage der Montenegriner vor
Skutari .

Koastankinopel, 2. Jan . Die Blätter melden einen
neuen Erfolg der Türken vor Skutari .
Die Montenegriner wurden unter großen
Verlusten zurückgefch lagen und liehen zwei
Geschütze in den Händen der Türken . 300 Monte¬
negriner wurden zu Gefangenen gemacht . Auf türki¬
scher Seite wurden drei Mann getötet und fünf ver¬
wundet .

Die Stimmung in Sofia .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 2. Jan . Die „Kölnische Zeitung¬
schreibt aus Sofia : Natürlich wünscht man hier
den Frieden bald abgeschlossen zu sehen und
die Früchte des Krieges einzuheimsen , aber man
versteht sehr gut , daß die Türkei sich nicht sofort
bereit erklärt , die Bedingungen des Balkanbundes
anzunehmen . Man ärgert sich auch darüber nicht ,
daß die Türkei auf dem Besitz von Adrianopel ,
Ianina und Skutari besteht . Es wird in London
nicht nur verhandelt , sondern auch gehandelt .
Niemand Hot angenommen , daß der Handel schnell
abgeschlossen werde , und man entschuldigt auch die
Türkei , daß sie noch immer auf irgend eine mög¬
liche europäische Verwicklung hofft , obgleich die
Türkei nun gelernt haben muß , daß solche
Dienste , wenn sie wirklich geleistet würden , teuer
zu stehen kämen . Van beiden Seiten wird mit
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gedroht , und
wenn auch wenigstens auf bulgarischer Seite
der ernste Entschluß vorhanden ist, wenn nötig ,
den Kamps fortzusetzen , so gehören diese Drohun¬
gen von beiden Seiten doch zu der Art des Han¬
dels . In Wirklichkeit ist man überzeugt , daß nach
einigem Sträuben , wobei es bis hart an die Mög¬
lichkeit des Abbruchs der Verhandlungen kommen
wird , die Türken nachgeüen und sich auf eine
Grenzlinie mit dem Balkanbunde einigen wird .
Besorgnisse wegen eines Wiederauflebens
des Kampfes sind bis heute unbegründet . Man
wird von beiden Seiten etwas «blassen und der
Handel wird sertig sein .

Die Botschasterkonserenz .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 2. Jan . Die Reunion der Botschafter
nahm heute nachmittag im Auswärtigen Amte unter
dem Vorsitz Sir Edward Gregs ihre Sitzungen wie¬
der auf .

Belgrad, 2. Jan . (Eig. Drahtbericht .) Die aus¬
wärts verbreitete Meldung , daß dse Könige und
Ministerpräsidenten der Dalkanstaaten in Salo¬
niki zusammenkämen , ist falsch .

(Siehe auch 1. Selle.)

Karlsruher Tagblatt. Freitag , den 3 . Januar 1913.
Spanien.

Zweites Blatt.

Madrid , 2 . Jan . Die „Epoca" veröffentlicht einen
von dem Führer der Konservativen Maura an die
ehemaligen PräsLenten des Senats und der Kammer ,
Azcarrate und Dato , gerichteten Brief , in dem
er sich darüber beklagt , daß der König es unterlassen
habe , vor der Lösung der Kabinettskrise ihn zu be¬
fragen . Ferner erklärte Maura , daß di« durch di«
unheilvolle Verwaltung der Liberalen hervorge¬
rufene finanzielle Unordnung und das Wohlwollen
der Regierung für die Republikaner eine große
Gefahr fürdieMonarchie bedeuten . Bisher
haben 92 konservative Deputierte und Senatoren ,
unter den letzteren mehrere auf Lebenszeit ernannte ,
ihrMandatniedergelegt . Man glaubt , daß
alle anderen konservativen General - und Gemeinde¬
räte diesem Beispiel folgen werden .

Der Ministerrat hat über die durch die Demissionen
geschaffene Lage beraten , die von den Ministern für
sehr ernst angesehen wird . Ministerpräsident Graf R o-
manones erklärte , der Entschluß Mauras ver¬
ursache mehr Bedauern als Ueberraschung .
Er werde fein möglichstes tun , um Maura von
seinem Entschlüsse abzubringen .

Ende des DynamikalkeulSler-Vrozeffes.
Der große Prozeß gegen die Dynamitattentäker in

Indianapolis hat mit einem Schuldspruch gegen 38 Ange¬
nagte seinen Abschluß gefunden. Nur zwei der 40 Arbeiter¬
fühl er und Gewettschaftsbeamten wurden von der Anklage
auf Beteiligung an den Dynamitattentaten , die mit der
Zerstörung des Gebäudes der »Los Angeles. Times " ihren
Höhepunkt erreichten, freigcsprochen. Bei dem erwähnten
Attentat wurde bekanntlich der Verlust einer beträchtlichen
Zahl von Menschenleben beklagt. — Der Gerichtssaal war
mit den Frauen , Kindern , Verwandten und Freunden der
Angeklagten überfüllt . Der Schlußakt des Prozesses be¬
deutete für die Angeklagten und ihre Angehöngen eine
Folter , da es ziemlich lange Zeit in Anspruch nahm , bis
das endgültige Urteil verkündet wurde . Die Urteilsver¬
kündigung selbst bestand in der Verlesung eines langwierigen
Dokumentes , das mit der Anführung der langen Liste der
Namen der Angeklagten eingeleitet wurde. Als der ver¬
hängnisvolle Schnldspruch verkündet war , herrschte Toten¬
stille im Saal , die bald durch Schluchzen und Weinen
unterbrochen wurde . Dreißig Frauen mit ihren Kindern
ließen ihren Tränen freien Lauf , während die Angeklagten ,
in deren totenbleichenZügen die niederschmetternde Wirkung
des Urteils zu lesen war , Vorbereitungen trafen , um ten
Geheimpolizisten ins Gefängnis zu folgen . Dann begann
eine der seltsamsten Prozessionen , die sich jemals zugetragen
hat . 38 Arbeiterführer schritten unter Bewachung durch
die Straßen der Stadt dem Gefängnis zu , während sich
die unglücklichen Gattinnen , der verurteilten Ehemänner
zu denselben gesellten, um die kurze Frist in der Freiheit
mit den Verurteilten zu verbringen . Als das Gefängnis
erreicht war , nahmen die bedauernswerten Frauen ergrei¬
fenden Abschied von ihren Gatten , hinter denen sich das
Tor des Gefängnisses schloß . »Größere Männer als wir

sind emgekeikert worden, " ließ sich Frank Bk - Ryan , der
Präsident der Gewerkschaft der Brückenbauer und
Metallarbeiter , vernebinen , bevor das Gesängniswr
ins Schloß fiel . Er bildete die Hauptperson unter den
Angeklagten und ist auch hauptsächlich für ibre Verbrechen
verantwortlich zu machen. Denn er setzte John B . Mc .
Namara ein Monatsgehalt von 4000 Mark aus dem
Fonds der Gewerkschaft für die Verübung der Dynamit¬
attentate aus . Sämtliche Beamte der Gewerkschaft der
Brückenbauer , mit Ausnahme vou zweien, befinden sich
hinter Schloß und Riegel . Ryan soivie jedem seiner 37
Genossen kann eine Maximalgefängnisstrafe in der Dauer
von 39 Jahren und eine Geldstrafe von 240 000 Mark
auferlegt werden . Doch sind die einzelnen Urteile noch nicht
verkündet. Nur der Schuldspruch , der zur Abführung ins
Gefängnis berechtigt, wurde bekannt gegeben . Man er¬
wartet , daß nur die Rädelsführer zu empfindlichen langen
Gefängisnrafen verurteilt werden , und nimmt an , daß
die anderen Angeklagten mit verhältnismäßig leichteren
Urteilen davonkommen werden.

Letzte Aachrichken .
Der Erdstoß am Silvesterabend .

Pforzheim, 2 . Jan . Am Silvesterabend wurde
hier um 6 .50 Uhr ein etwa 2 Sekunden dauernder ,
mit Rollen verbundener Erdstoß verspürte

Friede im Saarrevier .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Saarbrücken , 2 . Jan . Zur Nachmittagsschicht
sind die Belegschaften auf sämtlichen Gruben
vollständig ungefähren .

Die Homerulebill .
London. 2. Jan . Im Verlaufe der gestrigen

Debatte im Unterhaus über die Homerulebrll
erklärte Bonor Law , wenn die Vorlage dem
Lande unterbreitet und von demselben gebilligt
würde , würde er den Widerstand Ulsters in
keiner Weise ermutigen . Wenn aber der
Versuch gemacht würde , dieses Gesetz den Leuten
von Ulster aufzuzwingen , solange sie der Ansicht
seien , daß die Bill sich gegen die Wünsche Groß¬
britanniens xiehte , dann würde er sie in ihrem
Widerstande unterstützen .

Die Mongolei .
Petersburg. 2. Jan . Zur Mongoleifrage

melden sibirische Blätter , die russisch - chinesi¬
schen Verhandlungen seien abgeschlos¬
sen . Das Abkommen sehe die chinesische Sou¬
veränität über He äußere Mongolei vor ,
aber deren volle innere Autonomie . Der
Text sei zur Bestätigung hierher unterwegs .

Chinesisch-tibetanischer Zwischenfall .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 2 . Jan .
aus Tschengsu :

Das Reutersche Bureau meldet
Dreihundert Soldaten sind bei

Hsiangtscheng durch Tibetaner bei einem nächtlichen
Angriff getötet worden . Die Chinesen sollen aucl
sechs Maschinengewehre erbeutet haben . Amtliä
wird als Grund der Niederlage angegeben ,
die Soldaten , weil sie das Zutrauen in die gen
Landeskenntnis der Befehlshaber verloren hatten
den Gehorsam verweigerten , und daß die Tibet
ner diese Gelegenheit benutzten , um sie anzugreisen .s

Scharmützel in Tripolis .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom, 2. Jan . Die »Agenzia Stefans " meldet a
Benghosi : Beduinen von Zeiano beschossen die
vorgerückten Stellungen nördlich Sektor an der
Küste . Sie wurden von 2 Kompagnien erythraei ,
scher Schützen , von Truppen des 68. Infanterie ,
regiments und einer Abteilung eingeborener Trup¬
pen zerstreut . Die Feinde hatten große Verlust «.
Ein Italiener und 5 erythraeische Soldaten wur ,
den getötet , 13 verwundet . Ein Kriegsschiff bom¬
bardierte später die Küste von Zeiano .

Banksiilschungen .
Braunschweig, 2 . Jan . Der seit mehr als 13 Iah

ren bei der Bankfirma Loebecke L Co . an -
gestellte Beamte Adolf Auerbach hat durch FA
schungen verschiedenster Art seine Firma um
450 000 -K geschädigt und ist in Gemeinschaft mii
dem Kaufmann Alexander Weber , der im Verdacht
steht , den Auerbach angestiftet zu haben , flüchtig
gegangen . Die beiden Flüchtlinge haben Effekte «
bei hiesigen anderen Banken lombardiert . Dos
Bankhaus Loebecke L Co . hat diese verpfändete «
Effekten eingelöst und die noch vorhandenen Dif¬
ferenzen gedeckt , so daß irgettb «ine Schädigung
der Kundschaft des Bankhcmses in keiner Weis«
Antritt .

Leipzig, 2 . Jan . (Eig. Drahtbericht .) Das Reichs,
gericht verwarf die Revision des am 27 . Nave mb
v. Is . vom Schwurgericht Duisburg wegen
Mordes zum Tode verurteilten Franz Schmitz^
Dieser hatte am 1. August 1912 in Walsum den
Arbeiter Brüder ermordet .

Wien, 2 . Jan . (Eig. Drahtbericht .) Nach ein«
Blättermeldung wurde hier der Dresdener
Rechtsanwalt Hermann Bschorer , der seit dem
10. Oktober 1912 wegen Veruntreuung mehrerer
Tausend Mark zum Schaden seiner Klienten ver¬
folgt wurde , verhaftet und dem Strafgericht AnM
geliefert . Das Auslieserungsverfahren ist eingelei -U
tet worden .

Sosnowiza , 2 . Jan . (Eig. Drahtbericht.) Ei»
aus Leipzig kommender Luftballon ging bei de
Dorfe Tschernotitschi wegen Gasmangels nieder .

London , 2 . Jan . Der deutsche Botschafter
ist gestern abend hier wieder eingetroffen .

Bukarest , 2 . Jan . (Eigener Drahtbericht .) D
„Amtsblatt " veröffentlicht die Ernennung des frü¬
heren Gesandten in London , Mono , zum Gesandte
in Kvnstantinopel .
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th . Ein neuer Berliner Opernhaus -Plan . Den
zuständigen Behörden ist der Pjan für den Neubau
eines Opernhauses auf dem Gelände des ehemaligen
Scheunenviertels mit der Front nach der Kaiser -
Wilhelm -Straße unterbreitet worden .

th . Papa Schmidt s . Der älteste Theaterdirektor
der Welt , der weit über Münchens Grenze hinaus
bekannte und berühmte „Papa Schmidt "

, der In¬
haber des Münchener Marionetten -Theaters , ist im
Alter von 91 Jahren gestorben . Papa Schmidt hatte
am vorigen Sonntag seine hochüetagte Gattin zur
letzten Ruhe geleitet . Dom Friedhof zurückgekehrt ,
verfiel er m eine schwere Ohnmacht , von der er sich
nicht wieder erholte . Die Stadt München hat das
Werk seiner Kunst dadurch geehrt , daß sie ihm im
Jahre 1900 ein eigenes Theater für seine Marionet¬
tenkunst erbaute . Erst vor wenigen Monaten hatte
sich Papa Schmidt zur Ruhe gesetzt , nachdem er
über fünfzig Jahre sein Marionetten -Theater ge¬
leitet hatte .

th .Esperanto als Thealersprache . Man schreibt
uns aus Paris : Der stürmische Erfolg , den eine
Esperanto - Aufführung der polnischen Oper „Halka
von Moniuzko " in Odessa kürzlich erlebte , hat die
französischen Esperantisten zu einer Komiteesitzung
veranlaßt , in der die Inangriffnahme der Popu¬
larisierung ihrer Weltsprache durch Theaterauffüh¬
rungen Gegenstand der Verhandlungen war . Es
fanden sich so viele Stimmen für dieses Projekt ,
daß man hier nun beginnt , die öffentliche Meinung
mit Entwürfen und Plänen aufzuregen , nach denen
man während des Winters ein möglichst großes
Pariser Theater zu mieten beabsichtigt , um in seinen
Räumen durch Jünger und Iüngerinnen Thaliens ,
die gleichzeitig Esperantoschüler sind , allerlei mög¬
lichst allgemein bekannte Dramen und Schauspiele
aufzuführen und auch einige Opern dem Spielplan
anzureihen . Dadurch hofft man auch noch un -
bekehrten Laien die Möglichkeit zu geben , den
Bühnenvorgängen mit Interesse zu folgen und sich
zu überzeugen , daß der Wohlklang und die Modu -
lationssähigkeit des Esperanto es mit den meisten
der existierenden Sprachen aufzunrhmen vermag .
Vorgesehen sind für den ersten Spielplan an klas¬
sischen Stücken einige Werke von Moliöre , Racine
und Corneille , im moderneren Repertoire die be¬
kanntesten Schauspiele des jüngeren Dumas und
einige moderne Schlager , wie „Der Dieb ", „Die

Welt , in der man sich langweilt "
, „Der König " und

andere mehr . Von Opern verspricht man sich am
meisten Erfolg von einigen italienischen Opern und
plant auch das im vergangenen Jahr neu ein¬
studierte Offenbachsche „Pariser Leben " und einige
Operetten im Genre der hier noch ganz neuen
„Lustigen Witwe " zur Aufführung zu bringen , um
auch das Verständnis breiterer Volksschichten zu
gewinnen . — Im Anschluß an die Pariser Spiel¬
saison möchte man , wenn man Erfolg gehabt hat ,
eine Tournee zuerst an die Rivieraorte und später
in die internationalen Bäder beginnen .

Clementine .

Die Bühnengenossenschast und das Reichs¬
theatergesetz.

Ueber die Tagung des Zentralausschusses
der Genossenschaft deutscher Bühnen¬
angehörigen versendet dieser jetzt einen Be¬
richt , in dem es heißt :

„Der Schwerpunkt des Gesetzes liegt für die Ge¬
nossenschaft in der Kündigung und in der Toiletten¬
frage . Im Mittelpunkt der Kündigungsparagra¬
phen steht der Z 13 , der in der Fassung des Ent¬
wurfes folgendermaßen lautet : „Wird eine Kündi¬
gungsfrist vereinbart , so muß sie für beide Teile
gleich sein . " Nach Ansicht der Bühnengenossenschaft
muß dieser Paragraph eine Fassung erhalten , die
die Parität des Kündigungsrechtes unzweifelhaft
zur Geltung bringt . Aus demselben Grund « wer¬
den die Vertreter der Genossenschaft mit aller
Energie daraus bestehen , daß auch bei mehrjährigen
Verträgen beiden Teilen das Kündigungsrecht zu¬
steht und nicht einseitig dem Unternehmer verbleibt ,
wie der § 23 es will .

Die Genossenschaft folgt dadurch Forderungen ,
die neuerdings wieder aus allen Kreisen der Büh¬
nenangestellten an sie ergangen sind . Es kann auch
vom Standpunkt der Genossenschaft nicht dem Vor »
schlag zugestimmt werden , daß Bühnenangestellte
mit mehrjährigen Verträgen in der zwischen den
Spielzeiten liegenden Zeit in ihrer Tätigkeit be¬
schränkt werden dürfen , sofern sie in dieser Zeit
vom Unternehmer nicht entschädigt werden .

In der Toilettenfrage steht die Genossenschaft auf
dem Standpunkt , daß der Bühnenunternehmer den
Mitgliedern alle Kleidungsstücke zu liefern hat ,
mit Ausnahme derjenigen , die ausschließlich zum

persönlichen Privatgebrauch des Mitgliedes dienen .
Die Fassung des Regierungsentwurss erscheint hier
zu unklar und kann leicht zu Mißdeutungen füh¬
ren . Ferner wünscht die Genossenschaft auch die
Bolontarfrage im Gesetz berücksichtigt zu finden .
Sie schiägt vor , daß Volontäre an Theatern nur
angenommen werden dürfen , wenn dos darstellende
Personal in allen Fächern voll besetzt ist.

Ferner wird die Bühnengenossenschast die For¬
derung erheben , daß in Zukunst auch die von den
konzessionierten Unternehmern in Aussicht genom¬
menen Stellvertreter denselben gesetzlichen Vor¬
schriften genügen müssen , wie die Konzessionäre
selbst . Als ein äußerst wichtiger Punkt gilt der
Genostenschaft die Beseitigung der Borprobentage ,
die bisher nur teilweise oder gar nicht bezahlt
worden sind . Die Bühnengenostenschaft vertritt
hier die Ansicht , daß die Verpflichtung zur vollen
Gehaltszahlung für den Unternehmer mit dem An¬
fang der Tätigkeit des engagierten Mitgliedes ein¬
sitzig

Knust UN- Mssenschast.
Akademische Nachrichten . Wie wir hören , ist zum

Nachfolger von Prof . Skutsch auf dem Lehrstuhl
der klassischen Philologie an der Universität Bres -
lau der Dozent an der Universität Upsala Dr .
Ejnar Löfstedt berufen worden . Der Genannte ,
der zugleich ein Ordinariat an der Universität Lund
bekleidet , hat sich jedoch nicht entschließen können ,
sekne Heimat zu verlassen und der Berufung Folge
zu leisten . — Der ordentliche Professor für mittlere
und neuere Geschichte vr . ptül . Karl Brandt in
Göttingen hat einen Ruf an die Universität
S tra ßb ur g i. E . als Nachfolger des in den Ruhe¬
stand tretenden Professors Dr . H . Breßlau erhalten .
— Ernannt wurde der bisherige o . Professor und
Direktor der Kinderklinik vr . weck . Adalbert
Czerny zu Straßburg i. E . zum ordentlichen
Professor an der Berliner Universität unter
gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Ge¬
heimer Medizinalrat . Prof . Czerny , der das Lehr¬
amt an der Friedrich -Wilhelms - Unlversität zum 1.
April 1913 übernimmt , ist hier Nachfolger von Ge¬
heimrat Heubner . — Dem Vernehmen nach hat Pro¬
fessor vr . jur . Ernst Heymann in Marburg
den Ruf an die Universität Tübingen als Nach¬

folger des verstorbenen Professors S . Rietschel abi
gelehnt . — Der Geograph Professor Dr . Wilhelm
Meinardus in Münster i. W -, der eine Beru¬
fung an die Universität Marburg als Nachfolger
von Geh . Rat Prof . Krümmel erhalten hat , wird
dem Rufe keine Folge leisten . — Der Vertreter der
Mathematik an der Königsberger Universität
Professor Dr . Georg Fab er hat den Ruf an die
Technische Hochschule zu Karlsruhe abge¬
lehnt ; er sollte dort den Geh . Hofrat Prof . Dr .
Stäckel ersetzen . — Gestern früh starb in Straß¬
burg infolge einer durch Erkältung zugezogenen
Entzündung der Atmungsorgane Geheimer Rat
Professor Dr . Euting , Mitbegründer und von
1900 bis 1909 Direktor der Universitäts - und Lani
desbibliothek , ein hervorragender Forscher auf dem
Gebiete der syro -chaldaeischen Sprache .

kleines Feuilleton.
Französischer Witz. Schon dagewesen . Da«

Dienstmädchen : „Gnädige Frau , der Briefträger ist
draußen , wegen Neujahr ." „Aber was will er
denn , ich habe es ihm doch schon voriges Jahr ge¬
geben . " — Ehrlich verdient . „ Herr Doktor ,
gestatten Sie mir , Ihnen zum neuen Jahre mein «
besten Wünsche darzubringen ." Aber , verzeihen
Sie , ich Hab« nicht die Ehre , Sie zu kennen ." „Oh,
ich war es , der im vergangenen Jahre den Schar¬
lach in ihr Stadtviertel Angeführt hat .

" — Das
Schönste . Der kleine Sohn : „Ist es wirklich
wahr , Papa , daß Du jetzt zu Neujahr das Kreuz
der Ehrenlegion bekommen hast ? " Der Vater ge¬
rührt : „ Jawohl , mein Sohn ." „Hurra , das ist ja
großartig , dann kommen Soldaten , wenn D»
stirbst .

" — Unmöglich . Der kleine Jean , auf¬
geklärt , zu seinem Schwesterchen : „ Nein , nein , das
weiß ich sehr gut , der Weihnachtsmann ist niemand
anders als Papa ." Die kleine Schwester kopfschM
telnd : „Aber , Jean , wie kannst Du ein solches Zeug
reden , wie soll denn Papa mit seinem dicken Bauch
durch den Schornstein kommen !" — DieEhede »
Blaustrumpfes . Der Hauswirt schickt den
Portier in eine Wohnung , in der wilder Lärm und
zornige Stimmen ertönen : „Ich sollte fragen , was
denn hier vorgeht ? " Die gnädige Frau , hochrot ?
„ Was hier vorgeht ? Hier , mein Herr Gemahl will
das Talent Marcel Prevosts nicht anerkennen ! "
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Rurzwaren - Tage
Verlcauf ru extra KUlL ^ err kreisen von Donnerstag bis inkl . 8onntag .

Nadel-Waren
kiüknadeln , Marke „klitr"

, kriek s 25 Stück
hiaknsdeln , Marke „V/eiÜ -Sckild", 25 Stück .
Stopfnadeln , sort. Oröken , 25 Stück . . .
SIckerkeitsnsdeln „Ick kelke dir"' . . . .
Spiiinx -kekorm -Kugel -Siekerbeitanadein

^ Stecknadeln mit sckwarrenund bunten Köpf.,
Staklstecknadeln „Spkinx" .
Staklstecknadeln in kleckdosen , 50 gr . .
Haarnadeln „pre/s ", glatt und gewellt . .
Haarnadeln „lmmunidad " .
Lockennadeln „precioss" .
Dockennsdeln .

kriek 5 pk .
kriek 2 pk.
kriek 5 Pt.
kriek 5 Pf.
Kart. 15 Pf .
,00 8t. 4 Pf.
IVO 8t. 5 Pf .
Dose 14 pk.
kriek 6 Pf.
kriek 4 pk.
kriek 4 Pf.

3 pack. I Pf.

Rnöpfe
prvms Spardruckknopk , rostfrei . . . Dutrend 8 Pf.
Druckknopfe , rostfrei . 12 Otrci . 38 Pf.
perlmutterknöpke . 2 Dtrd. 12 pk.
IVLsckeknSpse, mit eckt engl . beinenkette ,

ciiv. Oröken . Dutrend 5 pk.

Hänöer
beinenband , klr. —2, 8tück a 4 Mtr. . . Stück
Usldleincndsnd , I4r. 2, Stück s 4 Mtr. Stück
tlalbleinenbsnd , blau unci grau , blr. 2 . . Stück
Sckürrenbanli , farbig . Stück 4 pk.
Sckürrcnband , ia Qualität , Stück a 5 51tr . 12 Pf.
blaktdand , alle parken , Stück » 8 Mtr . . . Stück
TaiUenband . Stück
pockbunli , sckwarr und farbig . Mtr.
Oummiband , alle parken . Mtr. 18 Pf.
i- iiseken -Oummiband , moci . parken , Mtr . 32 Pf.

9 pk.
6 Pf.
8 pk.
3 pk.

10 pk.
15 Pf.
9 Pf.

20 pk.
12 pk.
20 Pf.

Schneider -Artikel
ttosensckoner mit Kante . Mtr. 7 Pf. 4 Pf.
Sckneiderkreide . 2 Stück 1 Pf.
NosenscknaUen , sckwarr . . . . . Dtrd. 8 Pf. 3 Pf.
kiosenkaken , ^ ugen sckwan . . . . Dtrd. 9 pk . 3 Pf.
NosenknSpke . Dtrd. 3 pk. 1 pk.
ikutomat -tlosenknöpke . Dtdr. 12 ? k. 8 Pf.

Taillen-Stäbe
Vsillenstäbe , sckwsrr, weik unci grau
pisckbeinstäbe klr. 1b

. Dtrd. 16 Pf.
18 20

Dtrd. 8 Pf. 12 pk . 15 kW.
KrsZenstäbcken , Oelluloid . 2 Dtrd. 7 pk.
KragenstLkcken , Spiral mit Seicie übersp ., Dtrd . 13 pk.
Kragenstütren rum pinsckieben . . . . paar 12 Pf.
laillenversckluk mit pisckbemeinlsge . . Stück 7 pk.
laillenversckluk , pisckbein , gar . wasckbsr , Stück 12 Pf.
Sckweikblätter in katist u . Trikot , Pr. 25 Pf. 15 pk. 9 pk.
Sckweikblatt „kuttonia " rum ^ nknöpken, paar 95 Pf.
Sckuk nestel , pisengsrn, 100 cm lang . . . Dtrd. 10 pk.
Damen -Lüsten mit Ständer in allen Oröken . . . 5.50

Strumpfhalter
Damen -Strumpkkslter , aus Ourt - und

püsckengummi . paar 95 pk. 75 pk. 55 Pf . 35 pk .
Kinder -Strumpkkalter , paar 25 pk. 20 pk. 15 pk. 10 pk.
Herren -8oekenk »lter , cliv. ^ urkükrungen

paar 95 pk. 55 pk. 45 pk.

4 - 4 - 4 - Zutter - Stoffe 4 - 4 - 4 -
1LL0N61, ca. 100 cm, grau unci sckwsrr . . .

Isconel , cs. 100 cm, bordeaux, marine , zrün etc.
^ süleneoper , ca. 82 cm, rtarkkäälAe OualitLt .
Hilles , 100 cm, keinkäciixer Oevede . . .
Oimbric , nack enxl. ^ rt, 100 cw .

Jabots ia MII L
Stück 1 .45, 1 .25, 0 .65, 0.38 »

Spacktel -Musen -KraLen
Stück 0 .85, 0 .65

. . -4eter 0 .30
Bieter 0.45 0 .38
Meter 0.38 0 .32
Meter 0.65 0 .45

. . Meter 0 .70

Klei ^er -SällN , cs. 80 cm , bew . Fabrikat . Meter 0 .65
Seitlen - Sslin , daumv^ xrokes pardensortimeut . . Meter 0 .90
8ä6n - /V4eSSLlll1S, bsumv ., dockMnrenöes Qevebe . Meter 1 .20

^LclLeEuilel '
, Serxe , in vielen parken, 140 cm . Meter I .Y5 1 ^ 0

kislbseicle, in Iraker parbenausvakl , 120 cm . Meter 2.65

» M
8 K>n6er -0 »rn >turen , runci un<i Matr.- I
S porm Stück 1 .45, 1 .25, 0 .95 S
r s
» podespierre -KraIen in Sückerei »
S 1 .25, 0 .95 -
s ^ s
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^ 0c>68 -/VnL6ig6.
llsnt » aksnä vvraekisä »ankt naok langem, »ckvorom I^ iäöll im 77. I-obon »-

jakr nasvrs innigstsoliodtv, teure Mutter unä ürossmuttsr

fnLu öerii - kZlienaurl Leblollsusr
vovon vir Vsrvanätv unä prsunüe tiokersoküttsrt ln Kenntnis »streu .

Karlsrukv, ävn 1. ssannar 1913.
Nolmkoltrstrasss 7.

Oie tieftk'LUkk'nljen ttinlendliedenen
Die KsisstrunA ünäst in aller Stille statt .
Koaäolsnrbssllvkv veräsn äankvnä »kxslsdnt.

Echte
holl. IcheUcht

emptiehtt

esrl ksgee,
Hoklielerant ,

kedpsinrenrir . , nächst äem
Uonäellptstr . celeph . ZS8 .

Krsus lissrs.
Es gibt nichts einfacher, als D >».
Kuhn ' S Nnstöl 1 .20 und 60
Fürbe -Pomade Rutin ^ 2 .—,

1 .— empfiehlt
Si « >ei », Parfümerie ,
Kaiserkratze 2S3 .

Osnlcsagung .
Lsi äsw UsiinßAilss unssrsr tsusni 8edvL §srill

rmä Lauts sind ans nnrLkIiIS ksvsis « dsr ksrr-
liokön, nakiiodtixsnLsitaukms rutsit xvvordsa , so daL
ss aas uamöIliek ist, ^sdsw eiareiasu psrsöaliod
rin daaksa . TVir bitten datier alle, dis io irxead
einer >Veiss skrend and liebend der teaern Oabin -
Jesediedsnen ssedaokten , aak diesem ^ e§s ansern
tietzekübitesten Dank sütssexvooetunsv 2n vollen .

Io tisksr Iraner :
k'ran ^mma von 8cbmitr-/iurbsob , §sb-

vonLtsttoo , Professors Mtvs ,
Wargarst« von 8okmi1r ^ urdset»,
Klara von 8ckmitr-^urbaek.

Larisrud«, dev 2. Januar 1913.

Vom 1. «saniLai » 1913 an
Kake ick nunmekr direkten

MMil -üilttlilliS Mer Nr. 3080 .
Ksi -oline 8tein - venliingkk '

OroLb. Hoftisfsrantill — Lorsstt -8pss !LlgesodS1t.

Irsuer - Uüts
in xrvsstsr ^ usvadl bei

I» PK. Vilkslm
^elspdon 1608 Ksisvrstr. 28S

Ladatt - Spar - Verein .

l 'ocleZ-^ nreige .
Qott dem ^ UmäcktiIen Kat es gefallen, meine liebe '

unvekgeöiicke krau , unsere teuere 7ockter , Sckvestcr »
Lousine und laute

«Mllll MWMk . Ktmu.
nack geduldig ertragenem keiden am 1 . faausr ru sick in
die ewige kieimst abruruken.

klm stille peilnakme kittet
im KIamen der trauernden Hinterbliebenen :

VVUtielm Kornmüller , V^ erkreuZscklosser ,
Körnerstraks 12 II.

Ksrlsrude , den 2. fanusr 1913.
Die kjeerdlgung findet Samstag nackmittag ^/z3 Dkr

von der prieddokkspelle aus statt.

OsnIcsaAunZ.
pür die überaus raklreicben keveise kerrlicker

leilnsbme bei dem sckveren Verluste unserer nun
in Oott rubenden Oattin und Mutter sprecken vir

unseren innigsten , tieigekükltesten Dank aus .

Oie tiektrauernden Hinterbliebenen :
Hoinrick Kaiser , Lckmiedmeister ,
Karl Kaiser ,
Mae Kaiser .

X karor L vo . - E
lab . Vs»»> vcHolr

Sui'eLlnl-eopoläLii '. l — Kaisei 'ptLtr — Islsption28

Kolilbn , XoI <8 , krilcstts .
— villig » t« pnvisv . - —,

Nadattmsckcri .
H 8te preiulist « .

Lloin Lunvsu beüvdst sied seit 2 - Januar

LrdVrÜLLvi»s1:ra,Lo 31
VsLoxLoLLLSvlLluÜ Ufr. 167 V

0r . krnst 5slrsv
ksoktssnia/slt .

Werstr .5 nädvstldiserst.

smxüsklt
VerlodimgsgsLedkllLöll ,

lloLdreiisgeselieukeii ,

Ke egendkitsgosolieukkii

gseixusts

llanskaHangs -
imä I-LLllL-KegensiLLäe

in groüsr ^ uswadl.
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Lsisan - Husvei ' ksllf
beginnt erst lAonlsg , clsn 8 . Isnusi »

weil vir Zerles oivrisllls Ltllok unssros
überaus ssroüeu Oaxsrs, selbst letzte

^ subsitsu, soorw im kreise bsrabsetrsu uuä neu
»usrviodosn urüsson.

vir ZroLs kosten Waren, 6is äer bsu-
H»V 1711 z^ eu Liocis uiobt mekr xanr eutsprsodeu,
aus uussrsll ksstünäeu ssün^ livd aussortiereu uuä
auk Lxtrastüuäsru sensationell billig vsrLanlen.

alle äiess Arbeiten, veim sie gnürirl -
VV17II Zivß, orkolsseu, viel 2eit bsansprnoken
nnä uur eins xrünttlioks kreisrsäulrtioo
Lüuisru virklioks Vorteils bietet.

6sn

Vor ksAinn lies Lusvorksok 30 bis 40 °
/ ° ksbsii

ank nakeM säintlioke 'Waren.

Tpvrisisnrslgv
folgt Tormtsg. Wirt L Livk « - - bi

m

krstklsssigss TpsrigNisus
fllr vsmonkonfsktion H

m
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Verköiike

Einfamilienhaus
zu verkaufen oder zu vermiete«
durch August Schmitt , Hirsch¬
straße 43, Telephon 2117 .

Haus -Verkauf,
Bismarckstratze.

Vis -a-vis dem Generalkommando ,
Bismarckstraße , ist ein Ein¬
familienhaus , enthaltend zirka
14 Räume und Garten , zu ver¬
kaufen durch Büro Kornsand ,

Kaiserstraße 54.

Wohnhaus zu verkauf , od.
zu vermieteu i« Daxlanden.

Ein neu erbautes Wohnhaus ,
schöne, freie Lage , schöner Garten ,
mit 2 Stockwerken zu 4 Zimmer ,
Küche , Bad , Veranda , elektrisches
Licht , Wasser u . Gas eingerichtet ,
ist auf 1 . April fertig zu verkau¬
fen oder zu vermieten , einzeln od .
im ganzen . Jeder Stock hat eine
Mansarde . Im Dachstock ist eine
schöne 2 Zimmerwohnung mit zu
vermieten . Alles Nähere u . Off .
Nr . 3708 ins Tagblattbüro erb .

GrHtzingen .
WmIitilhM

mit 6 Zimmern, 2 Küchen,
großem , schönen Obst- und
Gemüsegarten , Wasserleitung ,
preiswert zu verkaufe« :
Friedrichstrasre 81.

Antikes Glasschriinklhen
zu verkaufen. Näh . : Viktoriastr . l IV.

Zu verkaufen : zweischläfrige, saubere
Bettstelle , schönerRost , 3 reiligeMatratze ,
zus . 26 schönes Sofa 1b ^ Wasch¬
kommode wie neu 14 schöne Chis-
fonnieure 30 : Uhlandstraße 12, part .

AtM -Mms .
>1 großer Brillantring ,

1 versenkbare Nähmaschine ,
1 Damenfahrrad , erste Marke , I
1 Herrenfahrrad ,

I alles neu , billig abzugeben.
Offerten unter Nr . 3786 j

! ins Tagblattbüro erbeten .

Domino ! ! Domino ! !
elegant , blau -grün Seide , Serpentin ,
nie getragen , ganz neu , preiswert zu
verkaufen : Karlstratze 78 .

Maskenkostüme,
und Gänseliesel sind billig
kaufen : Kaiser- Allee 103 I . Gö

Italienerin
.. M ver-
Gärlnerer.

Schreibmaschine,
neuestes Modell , sichtb . Schrift , Muster¬
maschine, umständehalber billig zu ver¬
kaufen. Offerten unter Nr , 376b ins
Tagblattbüro erbeten.

Möbel
enorm billig !

Buffets , hochfein . 95 ^
Spiegelschränke , große . . . . 75 ^
Schreibtische, elegante . . . . 35 ^
Plüsch -Diwans . 35 ^
Chaiselongues , gut gearbeitet . 24 ^
Flurgarderoben , eichen . . . . 15
eis. Bettstellen für Kinder u . Erwachsene,
kompl. Einrichtungen : Schlaf - , Wohn -
und Speisezimmer , Spiegel , Bilder u.
Teppiche, alles spottbillig . Möbelhaus
Werner , Schießplatz 13, Eingang
Karl -Friedrichstraße .

Wichtig sör Brautleute .
s Schlafzimmer, modern eichen,

mit großen Stürig . SpiegelfchrSn -
ken mit geschl. Kristallgläsern, sehr
gut « Arbeit , unter Garantie , für
den nie wi «derkehrenden Preis
von netto Kasse Mk . 270 abzuge¬
ben . Ferner 1 desgleichen mit
großem Stürigem Spiegelschrank,
ein Teil mit Wäscheeinrichtung , zu
Mk. SKS. Dieselben können bei
späterem Bedarf kostenlos zurück¬
gestellt werden.

Karl Lpple,
Steinstraße 6.

Ein fast neuer Kinderwagen mit
Gummirädern ist billig abzugeben :
Amalienstraffe SS im Hof.

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen : Friedrichsplatz 9,
Friseurgeschäft.

Fuchsstute,
3jährig, Vollblut, für Offizier od .
Herrschaft geeignet , zu verkaufen .

Franz Müller, Hatzenbühl
bei Kandel ( Pfalz ) .

Airedale-Terrier,
6 Rüden , 8 Wochen alt , nach dem
Polizeihund Greif v . Engtal 1891,
kräft . entwickelt , abzugeb . : Georg
Steinbrecher, Augartenstraße 30.

uaiikmiiciie

Eiserne Fässer,
gebrauchte, zu kaufen gesucht . Offerten
unter Angabe des Lttergehalts sowie
des äußersten Preises unter Nr . 3764
ins Tagblattbüro erbeten.

Z« kaufe« gesucht:
Schrank , Kommode, Nählisch u . Wasch¬
maschine, nmes Modell . Off . unter
Nr . 3752 an das Tagblattbüro .

KoMchniiMatt ,
Gas - Brat - und Backöfen, Gasplätte -
eiscnwärmer und Plätteeifcn , Gasherz -
öfcn und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44.

Kinderwagen
Ein eleganter Breunabor -

wage « mit vernickeltem Ham-
mockgcstell zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe unt .

UIll ! IIIlIlIII »»IMllI ! IIll ! ii ! iIiIIIIIIIl ! II ! l «! IIIIIIIIIIIIIIII» l ! MIIIIMlII» IIIMIIIIIIIIIIIIIIII>! I ! IIIII ! IllIl "IIIIII «

Zu kaufen gesucht: Schrank, Bett ,
Chaiselongue , Plüschgarnit . od. Diwan ,
Zimmertisch , Teppich, Küchenschrank,
Waschkommode mit Marmor , Deckbett
und Kissen , und Stühle . Händler aus¬
geschlossen . Offerten unter Nr . 3740
ins Tagblattbüro erbeten.

Sau - und Kes .
Grubenbesitzer in der Nähe

Karlsruhe , welche in der Lage
sind , an Bahnstation zu verladen ,
wollen Preise pro 200 Ztr ., ein¬
geladen in Waggon , unt . Nr . 3703
ins Togblattbüro einreichen . Ab¬
nahme ca . 1500 Waggons .

8MM MW Ms

MM .
md Damen -

kleider, Uniformen , Stiesel , Möbel,
Betten , alte Zahngebisseund Goldsachen.
Zahle die denkbar höchsten Preise.

Kaufe getragene Herren -
lln

Weintranb,
Kronenstraße 51

MM
Gesucht

wird auf sofort Schüler od . Schülerin
aus besserer Schule , welche einem
10 jäh igen Mädchen , das die höhere
Mädchenschule besucht , täglich die Haus¬
aufgaben überwacht : Hn schstr . 31 l l .

kuokMrungkür äi»

ällLsstellivn
Vek 'Äekei '

ung
3 vsrsodieäene Ledewas :

ksrsooel - noä Olekaltbuck, dlonatl . Dokaltdocd , Lootrolldacd
äer LeitrLxs .

Oebr . ^ eiclillin
2Lkrmgorstrasss 69. Telephon 48.

»»»»»»»»»»«»»»»»»»«» »»»»»»»«»»»«»»»»»»»««»«»» »»»»»»»»» «»»»»» »»»

Oegcliwister

Onser 6lesMn
'
§er

beginnt

iVIOKITäO
: : den 6 . lanuar ::

F/e /??/ / / /r/M

Da es unser Prinzip ist, 6ie neue Saison stets mit neuer Ware
ru beginnen , so Kaden wir in s » « n univrvkopfsnsn

Fh^tikvln , insbesonctere in cter

vamen - uncl Kincler - Konkelcllon
6ie Prei8e okne kück8 »ckt aus 6en Llnkauk8wer1

anxesetrt . Oer xroüe ^ n6ran§ , 6er sied erkakrunxsZemäk §leick
in 6en ersten Va§en soicker Verkäufe reixt , un6 eine scknelle
käumunA 6er l-Z§er nack sied riedt , gebietet je6em Interessenten
ru eigenem diutren , sied 6ie Vorteile größerer ^ uswaki 6urck

scknellen Einkauf ru sickern.
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Damen uncl Töchter cier Aebiltteten StLntte vertten auk-

gekorttert , sich an äen

LLIK vLskrir »li»Lvir
von Fräulein blöäel ru beteiligen . 8ie iinclen statt :

jetten rvveiten lAanta » um 4 ' /z Dkr , KreurstraLe 23, 8etten -
dau , 2. 81ock . keginn am b januar , untt

jetten rveiten Dienstuz , um 4 ' /? Dkr , Ketttendackersttaöe 12,
3 . 8tock . Leginn am 14 januar .

für llekrerinnen stnttet eine kidelbespreckung statt
jetten Zweiten Donnerstag , um 5 '/? Dkr , Ketttenbuckersttake 12,

3 . 8tock . Leainn am 9 . lanuar .

MW -Mkl
E . L O . Schützendoiff , Düsseldorf
erklären die Aerzte für den beste»
Magenbitter , der fabriziert wird . I »
Flaschen Ltr . ^ 3.— , LK
^ 2.50,

' e Ltt . ^ 1 .80, l,4 Ltt . ^ 1.
^/, Ltt . —.60 und im Ansschank i»
Karlsruhe bei C . Beile , Hotel -Resta»
raut Nowack, Ettlingerstraße .
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